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Vas „ kiserne Sparen " beginnt!
vurchsüffrungsbestimmungen erschienen „Xtte- «üe ZÄte»"

England in den Klauen der Wallstreet

StaatssekretSr Neinbardt gab krlöuterungen;ur umfassenden Sparaktion
Berlin,  13 . November . Im Reichsgesetzblatt I

Seit « 884 ist die Verordnung über die Lenkung
der Kaufkraft vom 3Ü. Oktober 1941 erschienen,
deren Abschnitt I die Errichtung Eiserner Spar¬
konten vorsieht. Die Durchführungsverordnung
über das Eiserne Sparen vom 10. November 1941
ist nun im Reichsgesetzblatt I Seite 795 erschienen.
Aus diesem Anlatz sprach der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium , Fritz Reinhardt , über
den Beginn des Eisernen Sparens im Rundfunk,
wobei er folgendes ausführte:

Der National « Spartag war ein voller Erfolg. Am
30. Oktober find allein den Sparkassen 23» Millionen
Reichsmark eingezahlt worden, und zwar von rund zwei
Millionen Sparern . Das ist fast das Doppelte des Vor¬
jahres . Die Zahl der Sparer bei den Sparkassen hat
sich am Nationalen Spartag um 208 VVV erhöht. 23»
Mill . RM . Zuwachs an Spareinlagen und 2V8VV» neue
Sparer allein an einem Tag — am Nationalen Spar¬
tag ! Hinzu werden demnächst die Eisernen Svarer kom¬
men. Das Merkmal des Eisernen Sparens besteht darin,
daß der Sparer für die Dauer des Krieges darauf ver¬
zichtet, das Sparguthaben zu kündigen. Dafür bleibt
er mit dem Betrag , den er eisern spart, frei von allen
Reichssteuern und frei von allen Beiträgen zur Sozial¬
versicherung.

Es ist niemand gezwungen, eifern zu sparen. Es kann
aiber jeder Lohn- und Eehaltsernpfänger Eiserner Spa¬
rer werden. Jeder Lohn- und Gehaltsempfänger, der
eisern zu sparen wünscht, mutz das bei seinem Betriebs-
Whrer beantragen. Wer zum frühestmöglichenZeitpunkt
damit beginnen möchte, eisern zu sparen, muß den An¬
trag bei seinem Betriebssichrer an einem der nächsten
Tag« ste>llsn. Der Antrag auf Zulassung zum Eisernen
Sparen mutz auf einem Vordruck  abgegeben werden.
Dieser trägt die Ueberschrift „Eiserne Sparerklärung ".
Der Jnhal : des Vordrucks ist sehr kurz und für jeder-

velagerungszustand über Moskau
Berlin,  13 . November. Angesichtsder bedrohlichen

Lage, in der sich die bolschewistische Hauptstadt befindet,
haben die Machthaber des Kreml die bestehendeUeber-
wachung der Zivilbevölkerung noch verschärft. „Ueber
Moskau und die angrenzenden Bezirke ist der Belage¬
rungszustand verhängt. „Die Einwohner haben deshalb
von 24 Uhr bis 5 Uhr früh in ihren Häusern zu bleiben",
so heißt es in einem von Stalin unterzeichneten Befehl
des sowjetischenStaatsverteidigungskomitees , der in
allen von den deutschen Truppen eroberten Orten um
Moskau als Maueranschlag vorgefunden wurde. „Perso¬
nen, die in der genannten Zeit auf der Straße angetrof¬
fen werden, riskieren den Kops. Sie werden sofort einem
Kriegsgericht übergeben und als Provokateure abgeur¬
teilt ". Als Hüter der Sicherheit, die Stalin , wie der
Befehl eindeutig beweist, von Spionen und Agenten be¬
droht sieht, wurde die GPU., verstärkt durch Miliztrup¬
pen, eingesetzt. Mit der Leitung wurde der Moskauer
Stadtkommandant General Sinilow beauftragt . Die
Tätigkeit dieser nächtlichen Sicherungskommandos wird
allerdings stark erschwert— so kommt es in dem Befehl
Stalins zum Ausdruck— durch die zahlreichen Lustan-
grisse, die die deutsche Luftwasfe gegen Moskau durch¬
führt.

mann verständlich. Es ist erwünscht, daß die Kredit¬
institute und die Betriebssichrer erne genügend große
Zahl von Vordrucken bereithalten.

Der Lohn- »der Gehaktsempfiinger kann von seinem
laufenden Arbeitslohn täglich fünfzig Reichspsennig
oder eine Reichsmark, wöchentlichdrei oder sechs Reichs¬
mark, monatlich 13 oder 28 Reichsmark eisern sparen.
Wer Mehrarbeit leistet, kann, wenn er will, um 5» v. H.
höhere Beträge eisern sparen. Der Begriff „Mehr¬
arbeit " ist gegeben, wenn sich der Arbeitslohn für die
Arbeit zusammensetztau« dem Grundlohn und einem
sogenannten Mehrardeitszuschlag oder Zuschlag für
Sonntagsarbeit , Feiertagsarbeit oder Nachtarbeit.

Die Eiserne Sparerklärung gilt jeweils bis zum
Schluß des Kalendervierteljahres , in dem der erste
Lohnzahlungszeitraum beginnt, auf den sich die Spar¬
erklärung bezieht. Sie verlängert sich jeweils um ein
weiteres Kalendervierteljahr , wenn der Eiserne Sparer
nicht drei Wochen vor Ablauf des Kalendervierteljahres
etwas anderes bestimmt. Es steht im Belieben des
Lohn- oder Gehaltsempfängers, die Eiserne Sparerklä¬
rung weiterlaufen zu lassen. Er kann das Eisern«
Sparen einstellen, und er kann die Höhe des Spar-
betrages für das neue Kaleudervierteljahr ändern. Der
Lochn- oder Gehaltsempfänger kann die SpareMärung
bereits mit Wirkung für den Rest des laufenden Kalen-
dervierteljachres widerruf««, wenn ein wichtiger Grund
für den Widerruf vorliegt . Es können nicht nur Teile
des laufenden Arbeitslohnes , sondern auch Weihnachts¬
zuwendungen und Neujahrszuwendungen, und zwar bis
zum Höchstbetrag von 50V Reichsmark, eisern gespartwerden.

Der Betriebsführer hat die einbehaltenen Spar-
beträge stets innerhalb einer Woche nach der Lohn¬
abrechnung an das Kreditinstitut , bei dem die Eisernen
Sparkonten seiner Gefolgschaftsmitglieder geführt wer¬
den, abzuführen. Der Betriebsführer ist für die richtige
Abführung der einbehaltenen Sparbeträg « an das
Kreditinstitut dem Reich gegenüber haftbar . Anwalt
des Eisernen Sparens ist demgegenüber kraft Gesetzes
das Reich. Das Reich bürgt dafür, daß der Eiserne
Sparer vor Schaden bewahrt bleibt.

Die Eisernen Sparguthaben werden verzinst, und
zwar mit dem Höchstzinssatz für Spareinlagen mit ver¬
einbarter zwölsmonatiger Kündigungsfrist. Dieser Zins¬
satz beträgt gegenwärtig 3>/< v. H. Das Eiserne Spar¬
guthaben kann, solange es nicht kündbar ist, nicht ge¬
pfändet werden. Es können jedoch nur solche Lohn¬
teile eisern gespart werden, die nicht gepfändet sind.

Es wird manchen Lohn- oder Gehaltsempfänger

Au « dem Führerhauptquartier , 13. Nov.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Aus der Krim stehen die deutschenTruppen im An¬
griff gegen die Befestigungsanlagen von Kertsch.
Mehrere Küstenbefestigungen, hart südlich der Stadt,
wurden genommen. Starke Kampffliegerkräste griffen
sowjetischeSchiffe im Hafen von Sewastopol, in der
Straße von Kertsch sowie vor der Nordostinste des
Schwarzen Meeres an. Hierbei wurden drei Kreuzer,

geben, der zwar, eisern sparen möchte, es aber für
möglich hält , daß er in dringenden Notfällen schon vor
Beendigung des Krieges das Ersparte braucht. Für
dringende Notfälle ist in der Durchführungsverordnung
Vorsorge getroffen. Der Eiserne Sparer kann dann be¬
antragen , daß ihm das Eiserne Sparguthaben bereits
vor Beendigung des Krieges ganz oder teilweise zurück¬
gezahlt wird.

Die Bestimmung des Kreditinstituts , bei dem die
Eisernen Sparkonten errichtet werden sollen, ist Sache
des Betriebsführers . Das Kreditinstitut soll sich mög¬
lichst am Ort der Betriebsstätte befinden und volks¬
nah sein. Jede weitere Auskunft erteilt der Betriebs-
siihrer. Wer zum frühestmögliche» Zeitpunkt damit
beginnen möchte, eisern zu sparen, mug an einem der
nächsten Tage bei seinem Betriebssührer den entspre¬
chenden Antrag stellen. Den Zeitpunkt, zu dem die
Eiserne Sparerklärung spätestens abzugeben ist, wenn
die rechtzeitige Berücksichtigung der Sparerklärung
möglich fein soll, gibt der Betriebssührer bekannt.

Durch die Eiserne Sparerklärung , die über Festbe¬träge von dem laufenden Arbeitslohn in den nächsten
Tagen absetzenwird, tritt eine Bindung nur bis zum
Schluß des gegenwärtig laufenden Kalenderviertel-
jahres ein. Es bleibt dem Eisernen Sparer später über-
lasssen, ob und in welcher Höhe er auch im nächsten
Kalenderviertäljahr eisern sparen will.

Diejenigen, die ihren Arbeitslohn monatlich ganz
im voraus erhalten , können eine Sparerklärung über
sparfähige Festbeträge aus technischenGründen erst¬mals mit Wirkung für den Monat Januar 1942 ab¬
geben. Diese Lohn- und Gehaltsempfänger müssen,
wenn sie zum frühestmöglichen Zeitpunkt eisern zu
sparen wünschen, ihre Eiserne Sparerklärung spätestens
am 1. Dezember 1911 abgeben. Der Lohn- oder Ge¬
haltsempfänger , der seine diesjährige Weihnachtszu¬
wendung oder Neujährszuwendung ,' eisern zu sparen
wünscht, muß die darauf bezüglicheEiserne Sparerklä¬
rung spätestens eine Woche vor dem Zeitpunkt der
Auszahlung abgeben.

Es liegt im Interesse eines jeden, eisern zu sparen.
Er bleibt mit denjenigen Beträgen , die er eisern spart,
frei von allen Reichssteuern »r^ frei von allen Beis
trägen zur Sozialversicherung. Er sichert sich außerdem
die Mittel zur Finanzierung späterer Anschafsungen.
Es wird die Zeit konimen, in der dir Schranken auf
dem Warenmarkt fallen werden und Verbrauchsgüter
und Eebranchsgiiter für den zivilen Bedarf in größeren
Mengen zur Versiigung stehen werden als jemals zuvor.

(Wonlant der Verordnung auf Seite 2)

ein Zerstörer und sllns große Handelsschiffe schwer ge¬
troffen. Bombenvolltresser richteten auch in den Hafen¬
gebieten große Schäden an. An der übrigen Ostfront
brachten örtliche Kampfhandlungen weitere Erfolge.
Schwere Batterien des Heeres beschossen kriegswichtige
Ziele in Leningrad  sowie Hafen- und Werstanlagen
von Kronstadt.  Wirksame Luftangriffe richteten sich
gegen Leningrad und Moskau.  Im Seegebiet um
England beschädigten Kampfflugzeuge am Tage zwei
größere Frachter durch Bombenwurf."

vefesligtlngsanlagen von Kreisch angegriffen
Sowjetische Schiffe im Schwarzen Meer vomboröiert

Me schallende ohrfeige für Noofevell
ijull weiß nichts gegen die finnische wafirfieit ;u lügen / . kntschluß aus eigener Erkenntnis"

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleituns
ckr-. sv. sei,. Berlin,  13. November. „Der Entschluß

Finnlands , an der Seite Deutschlands weiterzukämpfen
und der Rückzug der Sowjets aus dem Eisenbahnknoten¬
punkt Buchtschifaraj, wenig nordöstlich von Sewastopol,
geben dem augenblicklichen Bild der Lage an der
Sowjetsront ihr Gepräge." So berichtet der AP .-Ver-
treter als die Ausfassung von London. Der Entschluß
Finnlands wird von der össentliche« Meinung in Eng¬
land ofsenkundig als ein besonders harter Schlag emp¬
funden und wird nunmehr auch in den Frontberichten
der britischen Korrespondenten im einzelnen kräftig
untermalt.

So berichtet „Exchange Telegraph" von bedeutsamen
Erfolgen finnischer Skitruppen im hohen Norden, durch
die die Murmanbahn an mehreren Stellen ernstlich ge¬
fährdet erscheint. Finnische und sowjetische Abteilungen
standen nach dieser Darstellung am Mittwoch nur
wenige Kilometer südlich von Murmansk im Gefecht.
Daß es sich an dieser Stelle bei dem Erpressungsversuch
gegenüber Finnland für die Engländer und für Roose-
mlt um den springenden Punkt handelt, das hat der
amerikanische Staatssekretär Hüll  in seinen ersten
verlegenen Aeußerungen zu der finnischenAntwort noch
einmal unterstrichen, als er sich darüber beschwerte, daß
die finnischen Operationen die Materialhilfe für die
Sowjets über die nördlichen Häfen gefährdeten.

Angesichts der Gründe, mit der die Finnen ihren
Standpunkt und ihren Entschluß amtlich vor aller Welt
untermauert haben, muß man sich wirklich verwundert
fragen, ob irgend jemo«d etwas anderes erwarten
konnte. Das Verhalten des Staatssekretärs Hüll. der
in der Pressekonferenz in Washington um eine erste
Stellungnachmegebeten wurde, zeigt eindeutig, daß er
den finnischen Argumenten nichts, aber auch rein gar
nichts entgegenzustellenvermag. Er benutzte die Aus¬
flucht, die auch schon Roosevcl-t mehrfach gebraucht hat.
er habe den Text der Note noch nicht erhalten. Die

Vertreter auf der Konferenz wollten es natürlich nicht
glauben, daß der Staatssekretär keine Zeitungen lese,
und sie verwiesen ihn auf die Blätter , in der der ganze
Wortlaut veröffentlicht worden war . Nun mußte sich
Hüll wohl oder übel einige Bemerkungen zum Thema
abringen.. Er versuchte es zunächst auf eine sehr be¬
queme Tour, indem er nämlich behauptete, die Finnen
hätten nur um die Sache herumgeredet und seien auf
die entscheidenden Argumente überhaupt nicht einge-

a>?gen. Aber auch da kam er schlecht an weil ihm die
eitungen im voraus das Konzept verdorben hatten,

als sie nämlich jeder amerikanischenForderung den ent¬
sprechendenTeil der finnischen Antwort gegenüberstell¬
ten, Da blieb dann tatsächlichnicht die geringste Lücke,
auf die sich die ausweichende Antwort des Staatssekre¬
tärs hätte stützen können. Schließlich drehte Hüll die
Unterhaltung mit dem Ausdruckab. daß die Finnen an
die demokratischenTraditionc»; denken würden, die die
Amerikaner immer bei ihnen vorausgesetzt hätten , und.
daß sie um den Verlust ihrer Freiheiten und ihrer Ein¬
richtungen besorgt bleiben möchten.

Daß die Finnen ganz und bis ins tiefste von dieser
Sorge erfüllt sind, das beweist ihre mannhafte Ant¬
wort , ihr soldatischer Entschluß und ihr heldenhaftes
Kämpfen an der Seite Deutschlands. Roosevelt und
seine Kumpane versuchenes noch auf allen Kanälen , die
Finnen umzustimmen. So wendet sich die Marinme
Union der USA. an die Führer der finnischen Gewerk¬
schaftsbewegung, um ihnen klarzumachen, daß die So¬
wjets so entschlossen und tapfer kämpften, um die Rechte
der freien Völker der ganzen Welt zu verteidigen. Das
wagt man ausgerechnet den Finnen zu erzählen, die
den furchtbarsten Anschauungsunterricht dinier sich
haben. Der Mann von der Tio-Gewerkschastmöchte den
Finnen einreden, daß ihnen am besten durch eine völ¬
lige militärische Niederlage der Nazis gedient wäre.
Die finnische Antwort und ihr völlig übereinstimmen¬
der Echo in der finnischen Oefsentlichkeit ist Zeugnis

dafür , daß sich das finnische Volk seine Freiheit und
Sicherheit nur von der Zertrümmerung des Bolsche¬
wismus erhofft und restlos vom Siege Deutschlands
über die Moskowiter überzeugt ist. Die völlige mili¬
tärische Niederlage des „Nazitnms " könnte doch nur
aus dem Siege des Bolschewismus hervorgeben, und
was das bedeuten würde, das weiß man in Finnland
allen englischen und amerikanischen Beteuerungen zum
Trotz. Gerade um an der Zertrümmerung des Bolsche¬
wismus mit seinen letzten Kräften mitzuwirken, muß
Finnland auch den englisch-amerikanischen Plänen auf
Unterstützung der Sowjets - von Murmansk her ent¬
gegentreten.

Umgekehrt sehen sich die Roosevelt, Hüll und Welles
heute unter dem ungeheuren Druck der moralischen Re¬
aktion, die die finnischeNot« in der ganzen Weltöffent¬
lichkeit bewirkt hat. Selbst sehr englandsreundliche New-
N- rker Zeitungen wollen in dieser Frage dem Weißen
Hause nicht mehr ganz folgen. So gibt die „New York
Sun ", auch wenn sie die Hoffnung aus weitere Verhand¬
lungen nicht ausschließen möchte und von Grenze» des
Verstehen? spricht, den Finnen im Grunde doch völlig
recht mit der Bemerkung: „Die Finnen haben kein Ver¬
trauen in die Sowjetunion gesetzt, und es liegt auch kein
Grund vor, warum sie den Sowjets trauen sollten". Sein
restloses Vertrauen aber hat Finnland gegenüber Deutsch¬
land bekundet, und daß es gerade Finnland ist, das dieses
Bekenntnis so laut in die Welt rüst, das müssenRoose-
oelt, Hüll und Welles als schallende Ohrfeige empfinden.
Das einzige „Gegenargument", daß nämlich die Finnen
von deutscherSeite zu ihrem Entschluß gezwungen wor¬
den seien, hat der „Daily Telegraph" bereits mit dem
Hinweis entkräftet : „Wir würden froh sein, wenn wir
glauben könnten, das finnischeBolk habe seine Antwort
unter dem Druck höherer Gewalt gegeben". Es lägen, so
sagt das englischeBlatt , zu viele Anzeichendafür vor,
daß Finnland aus eigene  Verantwortung gehandelthab«.

Drahtbericht unserer Berliner Tchriftleitung

b. Berlin , 18. November. „Jeder körperlich geeignete
Engländer beiderlei Geschlechtssollte wissen, wie man
Deutsch« tötet . Darauf allein kommt es anst' Während
der Heimwehrkommanoant des britischen Informations-
ministeriums, Major Donald Anderson, nach einem Be¬
richt der „Daily Mail " diesen schönen Satz bei der Aus¬
bildung der weiblichen Angestellten des Jnformations-
ministeriums im Gebrauch von Pistolen, Gewehren und
sogenannten Tommy-Büchsen prägte , erhielt die bri¬
tische Zeitung „Lölonial Standard " in Bnenos Aires
eine bemerkenswerte Zuschrift, in der sich ein Jude über
den englischen Krieg äußert und am Schluß seines
Schreibens den Satz hervorhebt : „Das Wort Juden wird
auch heute in allen amtlichen britischen Erklärungen
vermieden, die Engländer erkennen immer noch nicht,
daß sie einen Krieg für die Juden führen und diesen
niemals ohne die Hilfe des israelitischen Volkes ge¬
winnen können!" Mirelmann ist der Schreiber di«ftr
Zeilen, er rechnet mit dem stolzen Albi-on ab, er hält
den steifen Lords die jüdisch« Rechnung vor die Nase:
So geht das nicht, ihr edlen Lords, das Judentum gab
euch den Befehl zu diesem Krieg, nun habt ihr gefälligst
zu parieren ! Was das ganze deutsche Volk seit jeher
wußte und was sich in Europa im Laufe dieses Krieges
mit immer größerer Deutlichkeit durchsetzt«: Juda  ist
der Urheber und Verlängerer dieses Krieges ! Der Jude
Mirelmann sagt es klar aus!

Judas Haß und Judas Ziele sprechen aus dem
Krieg der Plutokratien : Der jüdischeChefredakteur des
britischen Schwerindustriellenblattes „Financial News",
Paul Einzig, fordert in der letzten Ausgabe seiner
Zeitung noch einmal ganz unverhüllt die restlose Ver¬
nichtung und völlige Ausplünderung des deutschen
Volkes für den Fall , daß es England gelinge, in diesem
Krieg zu siegen. Die Auffassung jener Leute, die auf
dem Standpunkt stünden, es könne keinen Wohlstand in
Europa und in der Welt geben, wenn er nicht auch in
Deutschland zu finden sei, müsse als abwegig bezeichnet
werden, erläutern die jüdischen Schreiber. Die Haupt¬
sache sei es, Sicherheit vor jeder Erhebung des deut¬
schen Volkes zu haben. Auch „einige wenige Jahre des
Wohlstandes" müßten diesem Gedanken geopfert wer¬
den. Die amerikanischen und englischen Geschäftsleute
müßten einsehen, daß es sich „selbst vom rein geschäft¬
lichen Standpunkt nicht lohnt und kurzsichtigwäre, dem
deutschen Volk irgendwelchen Wohlstand zuzubilligen!"
Das deutscheBolk kennt diesen alttestamentari-
schen Haß  des internationalen Judentums , auf dessen
Fahne die Worte Verelendung und Auslöjchung des
deutschen Volkes geschrieben sind. London aber macht
sich zum Bannerträger dieser jüdischen Parolen . Die
massenhaften Reden Churchills, die Lügen, die er täg¬
lich zur Elättung der aufgeregten Wellen dem briti¬
schen Publikum vorsehen muß, können nicht darüber
hinwegtäuschen, daß das einstmals- so stolze Albion
eben durch die Befolgung der jüdischen Ratschläge und
Pläne in die Enge geraten ist, wie nie in der Ge¬
schichtezuvor. England befindet sich in den Händen
„Shylocks", wie die französischeZeitung „Aujourd 'hui"
feststellt. Die ehemaligen Bundesgenossen Britanniens
sehen sehr klar : Die Forderungen Roosevelts an
England  stellten « in regelrechtes Ultima¬
tum  dar , und es bleibe England nichts anderes übrig
als diesen Niederdruck, seiner Weltgeltung selbst zu
unterschreiben. Immerhin erstaunten aber die USA.
die Menschheit durch die Schnelligkeit ihres Handelns.
Roosevelt wolle nicht abwarten , bis ihm die reife
Frucht in den Schoß falle, sondern als Shylocknatur
wünscht er Vorauszahlung . Nie wieder solle es unein-
gelöste Kriegsschulden geben! Diese Erpressermethoden
ermöglichen Roosevelt, seinem Volk, das sich infolge des
wahnsinnigen Rnstungsbudgets entweder einer Infla¬
tion oder einem unerträglichen Steuerdruck ausgesetzt
sehe, als Gegenwert Handelsvorteile auf Kosten Eng¬
lands anzubieten. „Uncle Sam " hat kein Ohr für das
englische Stöhnen , sondern läßt durch den Mund
Cordell Hulls wissen, daß eine sehr schnelle Antwort
dringend erwünscht sei" , meint „Cri du Peuple ".

Wohin Roosevelt durch diese Methoden das USA.-
Volk führt , deutete der frühere Gouverneur des Otla-
Hama-Staats , Murray , in einer Rede vor dem America-
First -Ansschuß an : Roosevelts Herz schlage im Gleich¬
takt mit dem Stalins und sei darauf aus , die Stalinsche
Regierung nachzumachen. Roosevelt habe mit der Reli¬
gionsfreiheit des Sowjetstaates geprunkt, die nicht
existiere. Die militärischen Kommentatoren, die die Un-
besiegbarkeit der sowjetischen Armee gefeiert hätten
seien lächerlich. Die Deutschen hätten die Sowjets in
jeder Schlacht geschlagen und das Fanfarengetöse über
die große sowjetische Zivilisation sei Quatsch. Wenn
Roosevelt aus dem Weg fortfahre , werde Amerika
innenpolitisch bald selbst Aengste ausstehen wie Sowjet-

Stalin verhängte über Moskau den Belagerungs¬zustand. ^ "
Unsere Truppen griffen die Befestigungsanlagen vonKertsch an.
Sowjetische Kriegs - und Handelsschiffe wurden imschwarzen Meer bombardiert.
Lügenpremier Churchill unterschluq SS Prozent der
britischen Tonnagevcrluste.
Die Antwort Finnlands an Roosevelt hat Hüll
völlig aus dem Konzept gebracht.
Die Durchfiihrungsverordniing zum Eisernen Sparen
ist erschienen; Staatssekretär Reinhardt erläuterte
die einzelnen Bestimmungen.
Die Rettungsmannschaft der Station Amrum-Süd
rettet« sieb«, Personen aus Seenot.



nchland. Murray sagte das in einem Augenblick, in dem
Rooseoeltden amerikanischen Geheimdienstmit der Urbar¬
machung girier Schwiegertochter und seines sechzchn-
inonatigcn Enkels beauftragte. Mit den Schutzmaßnah¬
men sind Angestelltedes Schatzamtesder USA. betraut
worden, das über schwerbewaffneteMannschaften zur
Durchführung von Eeldtransporten verfügt. Rooseoelt
hat sich zu diesen auffallenden Schritten entschlossen, weil
ihm Versuche des Kindesraubs an seinem Enkel zu
Ohren gekommensein sollen. Dieses kleine Schlaglicht
zeigt klar die innere amerikanischeSituation . Rooseoelt
möchte sich zum Weltpräsidenten von Judas
Gnaden  machen, er möchte„seine Ordnung" in allen
Staaten des Erdballs einführen. Diese kleine Meldung
zeigt, wo dringendere und auch wohl lohnendere Auf¬
gaben für den USA.-Präsidenten zu finden wären.

Ziilie Kämpfe in listofrika
Rom,  13. November. Der italienischeWchrmachtsbe-

richt vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „Bei dem
Luftangriff aus Neapel in der Nacht zum 12. November
fchoh die Bodcnabwehr ein feindlichesKampfflugzeugab,
das in Richtung des Hafens ins Meer stürzte. Die Zahl
der festgestelltenVerluste stieg von 8 auf 18 Tote und
31 Verwundete. Ueber Sizilien wurde nutzer dem im
gestrigen Wehrmachtsbericht genannten Flugzeug noch
ein weiteres Flugzeug getroffen, das ins Meer stürzte.
Die Besatzungen einiger der abgeschossenen Flugzeuge
wurden gefangengenommen. Unter ihnen befanden sich
sechs Offiziere. Am Nachmittag des 12. November schoß
eines unserer Aufklärungsflugzeugeim Kampf mit vier
Hurricanes ein feindlichesFlugzeug ab. In Nordafrika
griff die Luftwaffe der Achsenmächte Ziele in Tobruk mit
Erfolg an. Deutsche Flugzeuge belegten einen feindlichen
Flugplatz mit Bomben. Dabei wurden abgestellte Flug¬
zeuge zerstört und weitere beschädigt. Die britische Luft¬
waffe warf Bombenaus Vcngasi, Derna und einige Sied-
lungsdörser des Dschebel. Es entstand einiger Schaden.
Ueber Derna, wo ein Feldlazarett getroffen und vier In¬
sassen verwundet wurden, wurde ein feindlichesFlugzeug
brennend abgeschossen. J >, Ostafrika wiederholte der Geg¬
ner seine Kampfhandlungen zu Lande und in der Lust
gegen die Front des Kampfgebietes von Eondar. Unsere
Truppen setzten sich zäh zur Wehr und fügten dem An¬
greifer beträchtlicheVerluste zu."

Sowjetische Schwar;meerflotte offne SMpunkte
Berlin,  13 . November. Die deutschenund rumä¬

nischen Truppen sind auf der Krim hart an die beiden
letzten wichtigen Stützpunkte Kertsch und Sewastopol,
die von den Bolschewisten in zum Teil stark ausgebauten
Stellungen verteidigt werden, vorgestohen. Damit kom¬
men die Vcrteidigungs- und Hafenanlagen dieser beiden
Städte, die schon seit langem von deutschenKampfflug¬
zeugen bombardiert werden, auch in den Feuerbereich
deutscherArtillerie. Nachdemmehrere Küstenbefestigun¬
gen der Bolschewistendicht bei Kertsch schon genommen
sind, werden die Einschiffungsversucheder Bolschewisten
in diesem Hafen unter der doppelten Einwirkung von
Heer und Luftwaffe fast unmöglich gemacht. Die Ver¬
suche der Sowjets, sich über das Asowsche Meer oder
nach dem einzigen ihnen noch verbleibenden grotzen
Hafen Noworossijskin Sicherheit zu bringen, werden
von deutschenFlugzeugen, die ihre Einsätze bis zur
Nordostküstedes Schwarzen Meeres ausdehnen, unter
beträchtlichen Tonnageverlustcn für die Bolschewisten
bekämpft.

wo bleibt Litwinowr
Drahtbcricht unseres Vertreters

bv . Stockholm, 13. November. In London wird Un¬
ruhe geäußert über das Verschwindendes Litwinow-
Flugzeuges, interessanterweise jedoch in Form beson¬
derer Sorge um das Schicksaldes englischen Jnfor-
mationsdirektors Monckton. Nur beildusig wird er¬
wähnt, daß auch Litwinow und der USA.-Botschafter
Steinhardt sich an Bord des gleichen Flugzeuges be¬
fanden.

Scharnhorst-Erinnerungstasel in Prag enthüllt. Die
deutsche Wehrmachtgedachtein Prag eiyes der größten
deutschen Soldaten und Freiheitskämpfers, des Generals
von Scharnhorst. Vor dem Sterbehaus des Generals fand
eine eindrucksvolleFeier statt. Der Leiter der Scharn-
Horst-Schule Dresden sprach über Scharnhorsts unver¬
gänglicheVerdienste, die er sich um den Aufbau und die
Organisation des deutschenVolksheeres erworben hat.
Darauf wurde eine Gedenktafel enthüllt, die der Kom¬
mandant der Stadt Prag in seine Obhut übernahm. '

Gedenkstein für gefallene Condor-Freiwillige. Im Park
von Malaga wurde ein Gedenksteinzu Ehren der in der
Nähe der Stadt am 30. April 1937 gefallenen sieben
deutschen Freiwilligen der Legion „Londor" eingeweiht.

Im Nordatlantik versenkt. Der britische Frachtdampfer
„Antiope" (ISIS VRT.j wurde im Nordatlantik versenkt,
melden am 13. 11. Newyorker Schisfahrtskreise. Der
Frachter hatte lebenswichtigeGüter für Großbritannien
an Bord. Von der Besatzungist nichts bekannt.

Britischer Terror im Mittleren Osten. Die englischen
Militärbehörden haben die irakisch-iranische Grenze
zur Kriegszone erklärt und den Belagerungszustand
weiter ausgedehnt, um alle ihnen feindlichen Be¬
mühungen weiter unterdrücken zu können.

Der französische Eeneralgouverncur von Jndochina,
Admiral Decoux, sprach sich für eine enge Zusammen¬
arbeit mit dem ncuerrichtcten Büro der japanischen
Botschastin Jndochina aus.

was ist beim
Ver Wortlaut der

Auf Grund des § 12 der Verordnung über die Len¬
kung von Kaufkrast vom 3». Oktober 1911 (Reichsgescy-
blatt I S. 861) wird zur Durchführung des Abschnitts'l
der bezeichnetenVerordnung im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschaftsministerund dem Reichsarbeitsministerverordnet:

karsß -r -tpk 1
Am Eisernen Sparen können nur Arbeitnehmer deut¬

scher Volkszugehörigkeitteilnehmen. Arbeitnehmer sind
die Personen, die der Lohnsteuerpflichtunterliegen.

ksra ^rspk 2
Der Arbeitnehmer kann eisern sparen:

1. Bestimmte Teile des laufenden steuerpflichtigenAr¬
beitslohnes (sparfähige Festbeträge). Auch wenn es sich
um laufende Bezüge aus einem früheren Arbeitsverhält -,nis handelt.

2. Weihnachtszuwendungenund Neujahrszuwendungen
im Sinne des Absatzes1 Ziffer 2 sind Zuwendungen in
Geld, die in der Zeit vom 15. November eines Kalender¬
jahres bis zum 15. Januar des folgendenKalenderjahres
aus Anlaß des Weihnachtsfestesoder des Neujahrstages
gewährt werden. Es ist dabei einerlei, ob die Zuwendun¬
gen freiwillig gewährt werden oder ob sie auf Grund
einer gesetzlichen Bestimmung oder Anordnung eines
Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit,
einer Betriebsordnung , einer Dienstordnung oder eines
Arbeitsvertrages gewährt werden. Eine Zuwendung im
Sinne des Absatzes 1 Ziffer 2 ist auch das sogenannte
dreizehnteMonatsgehalt mit dem Teilbetrag , der in dem
bezeichnetenZeitraum gezahlt wird.

3. Ein Arbeitnehmer, der Arbeitslohn aus mehreren
gegenwärtigen oder früheren Arbeitsverhältnissen von
verschiedenenArbeitgebern erhält , kann nur Beträge
vom Arbeitslohn aus dem Arbeitsverhältnis eisern spa¬
ren, für das die erste Lohnsteuerkartemaßgebendist.

ksisZispk 3
Höhe der sparfähige» Festbeträge

1. Die sparfähigen Festbeträge betragen:
a) bei täglicher Lohnzahlung 1 RM . oder 0,50 RM.

arbeitstiiglich,
b) bei wöchentlicherLohnzahlung S RM . oder 3 RM.

wöchentlich,
c) bei monatlicher Lohnzahlung 26 RM . oder 13 RM.

monatlich.
2. Die Höhe der sparfähigen Festbeträge für andere

als die im Absatz1 bezeichnetenLohnzahlungszeiträume
epgibt sich aus den Tagesbeträgen, Wochenbeträgenoder
Monatsbeträgen , die mit der Zahl der Arbeitstage,
Wochen oder Monate vervielfacht sind. Als Lohnzah-
lungszeitraum gilt dabei auch der Zeitraum , für den
üblicherweiseAbschlagszahlungengeleistet werden.

3. Der sparfähige Festbetrag kann unabhängig von der
Länge des Lohnzahlungszeitraums nach dem arbeits-
täglichen Sparbetrag bemessenwerden, wenn der Ar--
beitslohn nach Arbeitsstunden oder nach Arbeitstagen
berechnetwird.

psraZrspk 4
Höhe der sparfähigen Festbeträge bei Leistung von

Mehrarbeit
1. Der Arbeitnehmer kann die im Paragraph 3 Abs. 1

bezeichnetensparfähigen Festbeträge für den Lohnzah¬
lungszeitraum, in dem er Mehrarbeit leistet, auf die
folgenden sparfähigen Festbeträge erhöhen:

s) bei täglicher Lohnzahlung auf 1,50 RM . oder auf
0,75 RM . arbeitstäglich,

b) bei wöchentlicherLohnzahlung auf 9 RM . oder auf
1.50 RM . wöchentlich,

c) bei monatlicher Lohnzahlung auf 39 RM . oder auf
19.50 RM . monatlich. ^

2. Mehrarbeit ist die Arbeit, für die eilt Mehrarbeits¬
zuschlag (eine Mehrarbeitspauschvergütung) vorge¬
sehen ist:

») Auf Grund eines Gesetzes, einer Tarifordnung,
einer von einem Reichsminister erlassenen oder ge¬
nehmigten Dienstordnung, einer von einem Reichs¬
treuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit ge¬
billigten Betriebsordnung oder Dienstordnung.

b) Auf Grund einer Anordnung eines Reichstreu¬
händers oder Sondertreuhänders der Arbeit.

Als Mehrarbeit »gilt dabei auch die Arbeit, für die
nach einer arbeitsrechtlichen Vorschrift der im Satz 1
bezeichneten Art ein Zuschlag für Sonntagsarbeit , Feier¬
tagsarbeit oder Nachtarbeit vorgesehenist.

3. Die Vorschriften des Paragraphen 3 Absatz2 und
3 sind entsprechendanzuwenden.

karagrapli 5
Höhe der Eisernen Sparbeträge von den

Weihnachtszuwendungenund den Neujahrszuwendungen
Von den Weihnachtszuwendungenund den Neujahrs¬

zuwendungen können auf Eisernes Sparkonto gespartwerden:
a) Der ganze Betrag oder die Hälfte davon, wenn

die Zuwendung 600 Reichsmark nicht übersteigt.
b) 500 Reichsmark oder 250 Reichsmark, wenn die

Zuwendung 500 Reichsmark übersteigt.
psrsArspk 8

Eiserne Sparerklärung
1. Der Arbeitnehmer hat das Verlangen auf Ein¬

behaltung und Abführung der Sparbeträge bei seinem
Arbeitgeber zu stellen (Sparerklärung ). Die Spar-
erklärung über die sparfähigen Festbeträge ist nach dem
Muster in der Anlage 1 abzugeben. Die Sparerklärung
über die Weihnachtsznwendungen und die Neujahrs¬
zuwendungen ist nach dem Muster in der Anlage 2
abzugeben.

Winston thurchills „Waniiksiege"
Sie krjolge der deutschenU-Sooke gegen knglands Schiffahrt

Don unserer Berliner Schristlcitung
Dr. v . sck. Bdrlin, 13. November. Churchill sollte doch

etwas besser auf das Reuterbüro aufpassen. Diese Agen¬
tur hat am Mittwoch auf Grund von „Mitteilungen von
zuständiger Londoner Stelle" den englischenTonnage¬
verlust in den Monaten Juli bis Oktober mit einer
Million VRT. angegeben. Am gleichen Tage versuchteChurchill das Unterhaus davon zu überzeugen, daß die
Einbuße an Handelsschiffsraum in den genannten vier
Monaten nur 750 000 VRT. betragen habe. Da Chur¬
chill sich in seinen Weltkriegserinnenmgen bekanntlich
selbst der Methoden gerühmt hat, mit denen er die
eigenen Verluste verschleiertund weggelogen hat, kann
man sich über eine solche geringfügige Differenz nicht
sehr wundern, die nur auf einen Regiefehler zurückzu¬
führen ist.

Sie wird aber ganz wesentlichgrößer, wenn man sie
den Zahlen gegenüberstellt, die das OKW. in den Mo¬naten Juli bis Oktober allein über die mit hundertpro¬
zentiger Sicherheit festgestellten, nicht auch über die
darüber hinaus wahrscheinlichanzusehendenErfolge im
Kamps gegen den britischen Schiffsraum ausgezeichnet
hat. Die Ziffern betragen für den Juli 107 800, für den
August 537 200, für den September 883 100 und für den
Oktober 111300, insgesamt also in diesen vier Monaten
2 080 500 BRT ., das ist beinahe das Dreifachevon dem,
was Churchill heute zugibt.

Der britische Premier braucht aber unbedingt eine
so kleine Ziffer, wenn er den erstaunten Abgeordneten
des Unterhauses mit seiner Laterna magica ein Bild
der für England „siegreichen'* Atlantikschlachtan die
Wand werfen will. Er stellt nämlich die angeblichen
750 000 BRT . den über 2 Millionen Tonnen gegenüber,
die jetzt auf einmal England in den vorausgehenden
vier Monaten vom März bis zum Juni -verloren haben
will, um dann einen Durchschnittsverlustvon 180 000
Tonnen in den letzten vier Monaten einem Durch-
schnittsverlustvon 500 000 Tonnen in den vorausgegan¬
genen Monaten gegenüberstellenzu können. Auf diese

Weise erringt Churchill dann große Atlantiksiege. Er.
übersteht, daß er uns mit seinen Ausführungen selbst
Gelegenheit gibt, ihm sehr gründlich aus die Finger zu
klopfen. Seit Juli hat die britische Admiralität dieregelmäßigen Veröffentlichungenüber die Schifssverluste
eingestellt. Churchill weiß, warum er den entsprechenden
Befehl erteilt hat.

Für die vorausgehende Zeit liegen amtliche englische
Eingeständnissevor, die jedoch— und das ist das Ent¬
scheidende— weit unter dem jetzt genannten Monats¬
durchschnitt von 500 000 Tonnen liegen. Soviel hat Chur¬
chill früher niemals zugegeben.

Wir begnügen uns heute mit dem Nachweis seines
Zahlenschwindelsund seiner unfreiwilligen Anerkennung
für den Kampf und Einsatz unserer U-Boote. Auch die¬
jenigen seiner direktenZuhörer, die seine plumpen Tricks
zu durchschauen vermochten, werden sich ihre eigenen ban¬
gen Gedanken im Hinblickauf die künstige Entwicklung

Im Unterhaus nahm Churchill auf die Kritik Bezug,
die von verschiedenenSeiten an der britischen Regie¬
rung geübt wird, und erklärt«, daß er dem Ausland
zeigen wolle, jeder Kritik zugängig zu sein. „Zur In¬
formation dieser Länder möchte ich hinzufügen," so jagte
Churchill „daß diejenigen, die gegen die britische Re¬
gierung stimmen, nicht verfolgt werden, in Konzenlra-
lionsläger geschickt oder auf andere Weise belästigt
werden." Diese Erklärung Churchills war sehr unvor¬
sichtig angesichtsder Tatsache, daß Sir Oswald Moslev
und seine Anhänger zu Tausenden interniert worden
sind und angesichts der Intcrnierungswclle in Süd¬
afrika. WelcherWert der scheinheiligenErklärung Chur¬
chills beizulegen ist, wissen alle diejenigen, die jemals
das Unglück hatten, in ein britischesJnternierungslager
verschleppt-u werde».

„kisernen Sparen' zu beachten?
im Nerchsgesetzblatt erschienenen 0urchkiitirungsveror0niing

2. Wird der Arbeitslohn am Schluß oder während
dos Lohnzahlungszeitraumes gezahlt, soll die Sparer-
klärung über die sparfähigen Festbeträge spätesten« zu
Beginn dos Lohnzahlungszeitraumes abgegeben wer¬
den für den sie erstmals,gölten soll. Wirb der Arbeits¬
lohn ganz im voraus gezahlt, soll die Sparerklärungum die Dauer eines Lohnzahlung-Zeitraumes früher
abgegebenwerden. _

3. Die Sparerklärung über die Werhnachtszuaoendun-
gen und die Neujahrsznwendungen soll spätestens drei
Wochen vor dem Zeitpunkt der Zahlung der Zuwendung
abgegeben werden. ^ .1. ' Wird der Arbeitslohn gepfändet und reicht der
um den Sparbetrag gekürzte Arbeitslohn zur Befriedi¬
gung des Gläubigers nicht aus , so ist vom nächsten
Lohnzahlungszeitpunkt ab die Sparerklärung so lange
unwirksam, wie es zur Befriedigung des Gläubigers
aus der Pfändung erforderlich ist.

psrsZrspd 7
Geltungsdauer der eisernen Sparerklärung über die

sparfähigen Festbeträge
1. Die Sparerklärung über die sparfähigen Fest¬

beträge gilt jeweils für die Zeit bis zum Schluß des
Kalendervierteljahres , in dem der erste Lohnzahlungs¬
zeitraum beginnt, auf den sich die Sparerklärung
bezieht.

2. Die Geltungsdauer der Sparerklärung verlängert
sich jeweils um ein weiteres Kalendervierteljahr , wenn
der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber nicht spätestens drei
Wochenvor Ablauf des Kalendervierteljahres mitteilt,
daß die Sparerklärung nicht weitergelten oder durch
eine Sparerklärung mit anderen sparfähigen Fest¬
beträgen ersetzt werden soll.

3. Der Arbeitnehmer kann die Sparerklärung bereits
mit Wirkung für den Rest des laufenden Kalender¬
vierteljahres aus einem wichtigen Grund widerrufen.
Er bedarf dazu der Zustimmung des Arbeitgebers.

1. Die Gültigkeit der Sparerklärung endet, wenn der
Arbeitnehmer den Arbeitgeber wechselt. Der Arbeit¬
nehmer muß. wenn er weiterhin eisern zu sparen
wünscht, bei seinem neuen Arbeitgeber eine neue Spar¬
erklärung abgeben. Für das Guthaben auf seinem
bisherigen eisernen Sparkonto gilt Paragraph 13
Absatz 1.

ksraxrspk 8
Bestimmung des Kreditinstituts

Der Arbeitgeber bestimmt das Kreditinstitut , bei dem
die Eisernen Sparkonten für seine Arbeitnehmer errichtet
werden sollen. Das Kreditinstitut soll sich möglichstam
Ort der Betriebsstätte befinden. Der Arbeitgeber kann
mehrere Kreditinstitute bestimmen.

karsFrspk 9
Errichtung des Eisernen Sparkontos

1. Die Sparerklärung (Paragraph 6), die der Arbeit¬
nehmer seinem Arbeitgeber erstmals abgibt, gilt alsAntrag auf Eröffnung eines Eisernen Hmrkontos bei
dem durch den Arbeitgeber bestimmten Kreditinstitut.
Diese Sparerklärung ist in drei Stückenauszustellen.

2. Der Arbeitgeber behält ein Stück ber Sparerklä¬
rung und übersendet die beiden anderen Stücke dem Kre¬
ditinstitut .,

3. Das Kreditinstitut errichtet auf Grund der Spar¬
erklärung für den Eisernen Sparer ein Eisernes Spar¬
konto, erteilt darüber auf einem Stück der Sparerklä¬
rung eine Bescheinigung und gibt dieses Stück dein
Eisernen Sparer zurück. Paragraph 163 Abs. 2 Satz 1
der Reichsabgabenordnung findet keine Anwendung.

ksrsgrspli 10
Einbehaltung und Abführung der Eisernen Sparbeträge

1. Der Arbeitgeber hat bei den Lohnzahlungen, die
er während der Geltungsdauer einer Sparerklärung an
den Arbeitnehmer leistet, den in der Sparerklärung be¬
zeichneten Sparbetrag vom Arbeitslohn einzubehalten.
Als Lohnzahlungen gelten dabei auch die üblichen Ab¬
schlagszahlungen.

2. Der Arbeitgeber hat die einbehaltenen Sparbeträge
innerhalb einer Woche nach der Lohnabrechnungan das
maßgebende Kreditinstitut abzuführen, und zwar in
einer Summe für Rechnung der Gesamtheit der Arbeit¬
nehmer seines Betriebes.

3. Der Arbeitgeber hat über die einbehaltenen Spar¬
beträge eine fortlaufende Nachmessung zu führen (Spar-
nachweisung). Die Sparnachweisung muß die Namen der
Eisernen Sparer und die Höhe der Lparbeträge ent¬
halten. Sie ist dem Kreditinstitut spätestens am zehnten
Tag nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres zu
übersenden. Das Kreditinstitut hat spätestens nach Ab¬
lauf des Kalenderjahres auf Grund der Sparnach-
woisungen die abgeführten Sparbeträge den einzelnen
Eisernen Sparkonten gutzuschreiben.

1. Das Kreditinstitut hat im Laufe d.es Kalender¬
jahres dem Eisernen Sparer auf Verlangen Auskunft
darüber zu erteilen, welche Sparbeträge in den einzel¬
nen Kalendervierteljahren für ihn abgeführt wordensind.

5. Der Arbeitgeber haftet dem Reich für die Ab¬
führung der einbehaltenen Sparbeträge . Auf die Eel-
tendmachung des Haftungsanspruchs sind die Vorschrif¬
ten in Paragraph 16 Absätze3 und 1 der Lohnsteuer-
Durchführungsbestimmungen 1939. der Reichsabgaben-
ordnung und des Steueranpassungsgesetzes sinngemäß
anzuwenden. Zuständig ist das Vetriebsfinanzamt.
Dieses überweist die Sparbeträge . die auf Grund des
Haftungsverfahrens gezahlt worden sind, auf das
Eiserne Sparkonto des Eisernen Sparers . Das Betriebs-
finanzamt überweist die Sparbeträge aus Mitteln des
Reichs, soweit söi'ne Vollstreckungsmaßnahmen keinen
Erfolg gehabt haben.

ksraZrapk 11
Verzinsung des Eisernen Sparguthabens

1. Der Zinssatz, mit dem das Eiserne Sparguthaben
verzinst wird. ist der vom Reichsaufsichtsamt für das
Kreditwesen für verbindlich erklärte Höchstzinssatzfür
opararnlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist vonzwölf Monaten und darüber.
. 2- ^ Arbeitgeber abge¬
führten sparbeträge beginnt am fünfzehnten Zinstaqnach dem Tag der Einzahlung.

3. Die Zinsen werden auf Grund der vierteljährlichen
Sparnachweisungen nach einem vom Reichsauffichtsamt
für das Kreditwesen bestimmten Verfahren jeweils fürden Schluß des Kalenderjahres berechnet. Sie werden
dem Ehernen Sparkonto gutgeschrieben und mit dem
gleichen Zinssatz verzinst wie das eiserne Spargut¬haben. .

1. Die für den Schluß eines Kalendersahres gut¬geschriebenenZinsen können innerbalb von vier Mona¬
ten nach Schluß des Kalenderjahres abgehoben werden.

ksrsß -rspk 12
Ausstellung des Eisernen Sparbuches

1. Das Kreditinstitut stellt dem Eisernen Sparer bei
der ersten Gutschrift auf seinem Eisernen Sparkonto einSparbuch aus.

romo (Paragraph 10 Absatz3 Satz 1 und .Paragro
Absatz3) ist in das Sparbuch einzutragen.

kaiaFrspk 13
Verfügungen über das Eiserne Sparguthabei

1. Pfandrechte können an einem Eisernen Sau
haben nicht begründet werden. Zurückbshaltung-
konnen a,r einem Eisernen Sparguthaben nichtgeübt werden. »

Verfügungsbeschränkungenund der
schluß des Zuruckbehaltungsrechisenden in dem

dein dms Eiserne Sparguthaben kiindbi
3. Der Ciierne Sparer kann in dringenden Noi

vbanLragen» vcch ihm das Eilsernr SparMlthalhei

I dem Eintritt der Kündbarkeit (Paragraph 1 Matz r
Satz L,der Verordnung über die Lenkung von Kauf.
kraft) ganz oder teilweise zurückgezahltwird. Er mußden Antrag bei seinem Arbeitgeber einreichen. Der
Arbeitgeber mich den Antrag mit seiner Stellung,
nähme vom Vetriebsfinanzamt vorlogen. Dieses »nt.
scheidetüber den Antrag. Ueber Anträge von Auge.
hörigen der Behörden und von Angehörigen der Wehr.
macht entscheidetnicht das Finanzamt , sondern die vor.
gesetzte Dienststelle. Vorschußzinsen für die zurückge¬
zahlten Sparbeträge werden nicht berechnet.

1. Wenn ein Arbeitnehmer seinen Arbeitgeber weh,seit, kann er nur bei dem Kreditinstitut weiterhin eisern
sparen, bei dem die Eisernen Sparkonten der Eisernen
Sparer des neuen Arbeitgebers geführt werden. Er
kann beantragen, daß das Guthaben auf seinem alten
Eisernen Sparkonto auf sein neues Eisernes Sparkonto
übertragen wird.

ksrsArspk 14
Steuerfreiheit und Beitragsfreiheit beim Lohnabzug
Die Lohnsteuer und die gesetzlichen Beiträge zur

zialversicherungsind von dem Betrag zu berechnen, du
nach Abzug des Eisernen Sparbetrages vom steucrpflich,
tigen und oeitragsfähigen Arbeitslohn verbleibt.

psrs §rspti 15
Steuerfreiheit bet der Veranlagung zur

Einkommensteuer
Die Eisernen Sparbeträge und die Zinsen für Eiserne

Sparguthaben sind im Falle der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuerfür die Berechnung der Einkommensteuer
und des Kriegszuschlagszur Einkommensteuervom Ein-
kommenabzuziehen.

ksrsgrspk 16
Steuerfreiheit Lei der Veranlagung zur Vermögenssteuer

Die Eisernen Sparguthaben bleiben bei der Ermiti.
lung des Vermögens für Zweckeder Vermögenssteuer
außer Ansatz.

ksrsArspk 1?
Sozkaloersicherungsausgleich

1. Der Arbeitgeber hat von den Eisernen Spar-
betrügen seiner sozialversicherungspflichtigen Arbeit,
nehmer keine Arbeitgeberanteile an den gesetzlichen
Sozialversicherungsbeträgen zu entrichten. Er hat dafür
einen Ausgleichsbetrag zu entrichten in Höhe von
5 vom Hundert der Summe der Eisernen Sparbeträge,
die der Arbeitgeber vom Arbeitslohn seiner sozialver¬
sicherungspflichtigenArbeitnehmer einbehalten hat. Der
Ausgleichsbetrag ermäßigt sich bei Arbeitnehmern, die
in der Land- und Forstwirtschaft, in der Binnenfischerei,
in der Küstenfischerei, aus Anteil am Fang in der
Heringsfischerei oder im Haushalt beschäftigt sind, aus
2 vom Hundert der Summe der Eisernen Sparbeträge,
Haushaltungsvorstände, die nicht mehr als zwei Haus¬
gehilfinnen oder Hausgehilsen beschäftigen, sind von dem
Ausgleichsbetrag befreit.

2. Der Ausgleichsbetrag ist spätestens am zehnten Tagnach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres an die
Krankenkassezu entrichten, die für die Eisernen Sparer
zuständig ist. Die Krankenkasse behält den Teil des
Aufkommensan Ausgleichsbeträgen, der nach ihrem all¬
gemeinen Beitragssatz den Arbeitgeberanteilen an den
Eisernen Sparbeträge » gleichkommt. Sie führt den
darüber hinausgehenden Betrag an die Träger der
Rentenversicherung ab. Diese haben die Beträge für
Zweckeder vorbeugenden Gesundheitsfürsorge zu ver¬wenden.

ksrsArspk 18
Ermächtigung

Der Reichsarbeitsminister erläßt zu den Vorschriften
in den Paragraphen 11 und 17 im Verwaltungswegs
die Anordnungen, die auf dem Gebiete der Sozialver¬
sicherungerforderlich sind.

ksrsArsM 19
Ankaufoorschriften

1. der Arbeitnehmer kann erstmals eisern sparen:
a) Teile des lausenden Arbeitslohns (sparfähige Fest»

betrüge), der für einen Lohnzahlungszeitraum ge¬
zahlt wird, der nach dem 29. November 1911 endet,

b) Weihnachtszuwendungen und Neujahrszuwendun¬
gen, die nach dem 15. November 1911 gezahlt
werden,

2. Der Arbeitnehmer kann die Sparerklärung in Ab¬
weichung von Paragraph 6 Absätzen 2 und 3 erstmals
noch abgeben:

s) für die im Absatz1 Buchstabes bezeichnetenspar-
fähigen Festbeträge, wenn der Lohnzahlungszeit¬
raum vor dem 21. November 1911 beginnt, spä¬
testens am 20, November 1911,

b) für die im Absatz1 Buchstabeb bezeichnetenSpar¬
beträge spätestens eine Woche vor dem Zeitpunkt
der Zahlung.

3. Arbeitnehmer, deren lausender Arbeitslohn monat¬
lich ganz im voraus gezahlt wird, können eine Spar¬
erklärung über die sparfähigen Festbeträge erstmals
mit- Wirkung für den ersten Lohnzwhlungszeitraumt«
Kalenderjahres 1912 abgeben.

1. Der Arbeitgeber kann zulassen, daß die in dnr
Absätzen2 und 3 bezeichnetenFristen abgekürzt werden

5. Die Sparnachweisung (Paragraph 10 Absatz3) ist
erstmals späteste»!-? am 10. April 1912 abzugeben. Ne
muß die Sparbeträge enthalten , die der Arbeitgeber in
der Zeit vom 15, November 1911 bis 31. März 1N2einbehalten hat.

6. Der Ausgleichsbetrag (Paragraph 17) ist erstmals
spätestens am 10. April 1942 zu 'entrichten. Er ist von
der Summe der Eisernen SpaÄeträg « zu berechnen, die
der Arbeitgeber in der Zeit vom 15. November INI
bis 31. März 1942 vom Arbeitslohn seiner sozialver¬
sicherungspflichtigenArbeitnehmer einlbehalteghat.

Berlin.  10 . November 1911.
Der Reichsminister der Finanzen

In Vertretung : Reinhardt
(Tie amtlichen Anlagen der vorstehenden DurchsichrunB-

bestimmnngen , nämlich den Text der entsprechenden Antrags¬
formulare . bitten wir bei der Antragsstellung in den ent¬
sprechenden Betrieben einzusehen . Lchristl . d. BZ .)

London will schlechten kindruck verwischen
Gens, 13. November. Die starke Beachtn,ig. die die

jedem VölkerrechthohnsprechendeBehandlung des deut¬
schen Konsuls Gerlach in Großbritannien gefundenhah
veranlaßte jetzt auch die britische Nachrichtenagentur
„Exchange Telegraph", zu diesem Thema Stellung -a
nehmen. Man macht sich das in London sehr' bequem
und bestreitet einfach, daß Gerlach jedem dipl-omatisrheir
Brauch zuwider im Tower geschmachtet hat und wie«>»
Verbrecher behandelt worden ist. Das englischeBist»
greift nur den Zwangsaufenhalt des deutschenDipl»-
mate>r und seiner Familie auf der Insel Man heroE,
der im allgemeinen den völkerrechtlichenRegeln oni-
iprochen hat . vergißt aber die Iltz Monate , währendder
der deutsche Konsul von dieser Zeit in der unglaubstv
st̂ ri Weise behandelt worden ist. Im übrigen
„ExchangeTelegraph" am Rande zu, daß der „Fall § er-
lach nochmals überprüft " werbe» soll. Mit anderen
Worten : den Briten ist es angesichtsder scharfen An¬
klagen gegen die britüchen Methoden, die das Rev
ledes anständigen Menschenohne Not mit Füßen iE
ten und angesichts der Empörung in der Welt über den
Fall Gerlach und die skandalöse' Behandlung der deut
scheu Kolonie im Iran ungemütlich in ihrer Haut.
wollen nun der Weltöffentlichkeit gegenüber den bla¬
mablen Eindruckzu verwischensuchen, was ihnen aller«bmgs nicht gelingen wird.

vski«,g,y «ld»eioi': « ugo Komsr. «ovpli!«»», : x„>i. S.oistklck . Sllnig sb 15. 1?10: p,si «!I,t,
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veileidoielegrommdes Führers
Berlin,  13 . November. Der Führer sandte aus

Anlatz des Todes des französischen Kriegsministers,
General Hutzinger, an den französischenMinister¬
präsidenten, MarschallPötain, ein Beileidstelegramm.
— Im Namen der Reichsregiernngsprach der Reichs¬
minister des Auswärtigen, von Ribbentrop, dem stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten, Admiral Darlan, eben¬
falls sein Beileid aus.

Sie wollten nur Zeit gewinnen
Genf,  13 . November. Der Hauptschriftleiterder

Ncwyorker Nachmittagszeitung„Post Meridian", Jnger-
soll, berichtet in einem Artikel über seine Reiseeindrücke
in der Sowjetunion, man habe in Moskau versichert,
datz die Haltung der amerikanischen Kommunisten gegen¬
über der USA.-Regierung töricht gewesen sei. Die An¬
sicht sei immer wieder geiiutzert worden, sobaldüber den
deutsch-sowjetischen Pakt gesprochen wurde. Ihm sei in
der Sowjetunion versichert worden, jeder Tor hätte es
sehen können: wir wollten nur Zeit gewinnen und muh¬
ten deshalb den Deutschengegenüber höflich sein. Sie,
Sowjetunion hat niemals Deutschlandhelfen wollen,
England zu schlagen, und hat deshalb den Deutschen so
wenig wie möglich an Lieferungengegeben.

Jngersoll enthüllt blitzartigdas Bild des ungeheuerlich¬
sten Täuschungsmanöversder Weltgeschichte. Man wird,
wenn man die SchilderungJngersolls liest, an die Tag«
«rinnerb in denen der damalige japanischeAutzenmi-
nister Matsuokanach seinem Besuch in Berlin und Rom
in der Sowjethauptstadtweilte. Damals stieg der Ja¬
paner bei seinen Verhandlungsbemühungenum den
Nichiangriffspaktzunächst auf eisige Ablehnung Sialin
glaubte, daß es .bald so weit sei, dag «r die Tarnung
aufgebenkönne. Erst als die gewaltigen deutschen Siege
im Südosten in Moskau bekanntwurden, am Tage der
Einnahme von Belgrad, schlug di« Stimmung von
einem Tage zum andern um, und es kam in Stunden
zum Abschluß des sowjetisch-japanischen Paktes und dann
zu der komisch-dramatischenSzene auf dem Moskauer
Bahnhof, wo Stalin den deutschen MilitärattachS mit
den für alle Anwesendenhörbaren Worten umarmte:
„Wir werden immer Freunde bleiben!" Stalin fühlte,
daß er etwas zu früh die Maske gelüftet hatte und
wollte sie wieder aufsetzen. Es war für ihn zu spät.

dr. w. sch.
Marlnescu auf der Nii«kreise

Berlin, 13. November. Der rumänischeHandels¬
minister Marinescu hat am Donnerstagabendmit den
Herren seiner Begleitung die Reichshauptstadtwieder
verlassen. ReichsministerFunk verabschiedetesich von
seinem rumänischenEast auf dem Bahnhof Friedrich¬
straße. In der am Vortage gehaltenen Rede hat
ReichswirtschaftsministerFunk bereits hervorgehoben,
daß die Berliner Besprechungenin dem freundschaft¬
lichen Geiste verlaufen sind, der den engen Beziehungen
zwischen den beiden verbündeten Völkern entspricht.

Unsere Sportmeldungen
Zehn Mannschaften Kämpfen um die punkte

Wieder sind für Sonntag im niedersächsischen BereichSsuß-
ball fünf Meisterschaftsspiele angesetzt, die nach folgendem
Plan abgewickelt werden : OSna-brück 97 — Wilhelmshaven 05;
ASV . Blumenthal — Schinkel 04; Werder Bremen — BsL.
Osnabrück ; Linden 07 — Arminia Hannover ; LEB . Wolfen-
büttel — Hannover 9«. Ter Weg nach 97 Osnabrück wird den
Wilhelmshabenern unbedingt sehr schwersällen, denn so
leicht wird es für die Matrosen nicht sein, di« Punkte aus
diesem heißen Ofen zu holen . Gegen Schinkel spielt« Wil-
helshaven schon 2:2, aber 97 ist augenblicklich weit stärker als
sein Lvkalrivale und diese Erfahrung mußte erst vor acht
Tagen der BsL. Osnabrück mackien. Wenn Wilhelmshaven
so schlecht spielt , wie am Sonntag in Wilhelmshaven gegen
Schinkel , dann wird «in weiterer Punktverlust kaum zu ver¬
meiden sein. Blumenthal hat es mit Schinkel sicherlich leich¬
ter , denn man darf annehmen , daß auch auf eigenem Platz
die Forsthausspieler stärker sind, die schon in Osnabrück klar
gewannen . Auch Werder ist in der Bremer Kampfbahn vom
ViL. Osnabrück wohl kaum gefährdet , denn waS 97 Osnabrück
schassen kann , müßt « Werder ohne weiteres . können . Gegen
die Blunienthalcr war nun das Werderspiel keine große
Offenbarung und gegen den BsL. Osnabrück muß mehr ge¬
zeigt werden , darüber wirb sich auch sicherlich die Werder¬
führung einig sein.

In der Südstaffel wird es einen harten Kamps zwischen
07 Linden und Arminia geben, denn die Linbener wollen
die letzt« 2.7-Nicd«rlage wieder ausgleichen . Ob sie es aber
fertig bringen , ist anzuzweiseln . Einen wohl aussichtslosen
Kamps wird der Bereichsmeister Hannover 90 gegen den
Tabellenzweiten LsV . Wolfenbüttel bestreiten . Tie hanno¬
versche Abwehr ist wohl stark, aber der Angriff dafür um so
schwächer Bei t>en Wotfenbüttlern ist ober gerat)« der Angriff
mit Stemmer in der Mitte sehr gefährlich und schußkrästig.
Wenn keine Ueberraschungen cintrcten . müßten die Sieger
des Sonntags Wilhelmshaven . Blumcnthal , Werder , Arminia
und Wolfenbüttel heißen.

Tie Spiele der ersten Klaffe
In der ersten Klasse empfängt Viktoria in Oldenburg die

Woltmershauser . Trotz des Platzvorteils dürsten die Tabellen¬
letzten aber keine Siegeschance besitzen, da sie in technischer
und taktischer Hinsicht doch wohl kaum den Pusdorsern ge¬
wachsen sind. Tura empfängt aus dem Platz an der Walt-
jenstraße Komet . Tura - wird den Kampf mit einer ver¬
stärkten Mannschaft aufnehmen und will jetzt unter allen
Umständen wieder weiter nach vorn in der Tabelle ge¬
langen . Sportsreunde und Union , die beide in der Spitzen¬
gruppe der Klasse liegen , treffen in einem weiteren Spiel auf¬
einander , dessen Voraussichtluches Ergebnis sich schwer schätzen
läßt . Union mußte am Sonntag eine «inwendige Nieder¬
lage gegen den stark verbesserten VsB . Oldenburg einstecken,
während di« Sportsreunde gegen Hemelingen mrt Unent¬
schieden spielten . Tie letzteren empfangen am Sonntag ans
ihrem Platze den Spitzenreiter BSV . und dürsten kaum ge¬
winnen , wenn auch bei kaum einem zweiten Verein der
Klasse der Platzvorteil so entscheidend sein kann wie hier.

Bannmeisterschaft Im Fußball
Ter Verlauf der bisherigen Spiele zeigte wieder deutlich

die Favoriten der einzelnen Staffeln . Vor allem BSV 1A,
Tura 1A, NTL . 1A und Woltmershausen IA konnten ihre
führende Stellung behaupten . In der B -Stassel sind die
augenblicklichen Favoriten Tura 1B, Sportsreunde IB . Wer¬
der 1B und Flieger 5 1B. Die wichtigsten Spiele des Sonn¬

tag ? : NTL . IN — Woltmershausen IN ; BSD . IN — Horn¬
berger SV . IN ; Vegesack 1B — Tura 14); Werder IB gegen
Flieger 5 IB (vor dem Wcrderspiol ) .

Pommerns lzandbailmeister kommt
Lin wertvoller Spielabschluß gelang dem Bereichsmcister

Tura . Für den 30. November wurde der Pommernmeister
Luftwasfensportverein Stettin verpflichtet , in dem auch einig«
Bremer Handballer als Gäste spielen . ES sind dies Schmitz,
Siegmann (Tura ) und Röbke (MTV . Hastedt ).

Der LSV . Oldenburg fährt nach seinem guten Spiel gegen
den Bereichsmeister nicht ohne Hoffnung nach Wilhelmshaven,
um dort gegen Vorwärts zu spielen und Schinkel 04 erwartet
in Osnabrück den zweiten Wilhelmshavener Verein Adler,
deffen Erfolg in Bremerhaven berechtigt« Hoffnungen auf
Punktgewinn in Osnabrück zuläßt . In der Südstafsel müßte
sich die ii  Braunschweig gegen Volkspvrt die Punkte sichern
können . Viktoria erwartet 74 Hannover und in Braunschweig
hat der MTV . Braunschweig — ,1910 Limmer zu Gast.

In der Kreisklasse erwartet Arsten um 15 Uhr die BTG.
und aus dem Jakobsberg tritt um 14 Uhr Leeste gegen den
Hastedter MTV . an . Beide Spiele werden harte Kämpfe brin¬
gen , doch kann man Arsten bereits als Sieger erwarten,
während das andere Spiel offener ist. Der Bremer Sport - '
verein erwartet um 15 Uhr den SV . Zwischenahn . Man darf
aus die Spielstärke der Oldenburger gespannt sein . Einen
spannenden Kampf werden sich der I . FC . Stern und Tv.
Oslebshausen liefern . Der Ausgang ist hier völlig ossen.
Das Spiel beginnt um 15 Uhr . Arbergen — ABTV . und
Mahndors — Lipsia treffen sich um die gleiche Zeit im
Bremer Osten . Francke -Werke hat um 15.30 Uhr Tura TIT zu
Gast und BSV . II . spielt um 14 Uh'r gegen Tura IV . Außer¬
dem spielen BSV . Frauen — Werder Frauen.

kntscheidung in der fjodtty-Tloröftaffri
In der Bremer Kampfbahn fällt am Sonntag um 11.30

Uhr die Entscheidung in der Nordstasscl zwischen dem Hockey-
club Horn und MTV . 1875. Nach dem unentschiedenen Aus¬
gang des ersten Punktspieles der beiden führenden Mann¬
schaften — auf dem Kuhhirten trennte man sich 1:1 — hat
der Sieger dieses Spieles die schwerste Klippe zui; Errin¬
gung der Meisterschast umschifft . Es steht für beide Mann¬
schaften jedoch noch ein Spiel gegen die wieder erstarkte Vahr
bevor , das aber insbesondere für die Horner keine Gefahr
der Punkteinbuße bedeuten wird . Beide Mannschaften wer¬
den versuchen , mit stärksten Ausstellungen herauszukommen.
Wird sich diesmal der stärkere Sturm der Horner gegen die
-sichere Turnerabwehr besser durchsetzen? Wenn ja , so dürfte
dies das Spiel entscheiden. Vor dem Spiel um 10 Uhr
spielen : Weserslug — MTV . von 1875 II . Auch im Spiel
Club zur Bahr — Bremer Hockehclub wird es zu einem
spannenden Kamps kommen , den die Vahrer für sich ent¬
scheiden werden , wenn sie ihre Gastspieler zur Stelle haben.
BHC . wird jedoch alles daransetzen , den Grünweißen den
Sieg streitig zu machen . Spielbeginn 9.30 Uhr . Anschließend
um 11 Uhr Club zur Vahr II — BHC . II.

Biebrich yundsack 88 Itchre
Heut « vollendet einer der ältesten Turner Bremens . Tiedrich

Pundsack , Bremer Turngemeind «, sein achtzigstes Lebensjahr.
In bewundernswerter Rüstigkeit läßt er kaum eine Turnstunde
vorübergehen . in der er nicht selbst mitturnt . Auch bei dem
Arno -Kunath -Alterstrefsen ist er ständiger Gast . 60 Jahre
lang turnt er in der BTG ., wo er über zehn Jahre
maßgebend in der Führung tätig war . In jüngeren Jahren
war er ein tüchtiger Wetturner , der auf Deutschen Turnfesten
sich Siegcrkränze holte . Tie meisten Teutschen Turnseste hat
er besucht, wie er überhaupt noch regen Anteil an dem
turnerischen Leben Bremens und im NSRL . nimmt.

Wirtschaft
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flrbeitseinsatj bei schlechtemWetter
Um den rechtzeitigen Arbeitseinsatz von GefolgschastSmit-

gliedern des Baugewerbes und der Baunebengewerbe , bei
denen größere Arbeitsaussälle wegen ungünstiger Witterung
eintreten und die deshalb eine Vergütung nach einer tarif¬
lichen Schlechtwetterregelung erhalten , bei anderweitigen
staatspolitisch wichtigen Arbeiten sicherzuftellen , hat der
Reichsarbeitsminister eine Verordnung erlassen . Danach wer¬
den die Unternehmer verpflichtet , dem Arbeitsamt binnen
24 Stunden anzuzeigen , wenn an drei aufeinanderfolgenden
Arbeitstagen insgesamt mehr als acht Arbeitsstunden wegen
schlechten Wetters ausgefallen sind. Sefolgschastsmitglieder
sind auf Anordnung des Arbeitsamtes verpflichtet , sich zum
Arbeitseinsatz in den infolge der ungünstigen Witterung
ausfallenden Arbeitsstunden zu melden . Nichterfüllung der
Verpflichtung hat sür den betreffenden Zeitraum den Wegfall
der Vergütung aus der Schlechtwetterregelung zur Fo ^ e.
sür den Unternehmer die entsprechende Erstattung . Die
Verordnung tritt am 19. November in Kraft.

Neugriindung im Vereinigte Stahlwerks -Konzern . Mit
einem Gesellfchaftskapital von 2 Mill . RM ist in Straßburg
die „Elsässtsche Eisen - und Stahlwerk « GmbH , gegründet
worden , deren Gegenstand die Weiterverarbeitung von Eisen
und Stahl sowie die damit zusammenhängenden Geschälte
sind. Gründer des Unternehmens , zu dessen Geschäftsführer
Dipl .-Jng . Martin Roeckner, Mülheim -Ruhr , und Kaufmann
Ludwig Ciliar , Düsseldorf , bestellt werden , sind die Deutsche
Röhrenwerke AG , Düsseldorf (Betriebsgesellschaft . der Ver¬
einigt « Stahlwerke AG ) und die Comessa Maschinen und
Eisenbau AG . Straßburg . Während die Deutschen Röhren¬
werke mit 1-2 Mill . RM eine Bareinlage bei der neuen Ge¬
sellschaft geleistet haben , brachte die Comessa AG ihre Be¬
triebseinlagen ein.

Die Amtliche» Berliner Devisenkurse
bliebengegen den Vortagunverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . Bei nur geringer Geschäfts¬
tätigkeit waren die Kurse an der heutigen Börse etwas un¬
regelmäßig . Von Schiffahrtspapieren wurden Hapag zu
unverändert 93‘/i, ebenso die Asrika -Linien zu unverändert
100 und Norddlloyd in Kleinigkeiten lVs höher mit 95'/» aus
dem Markt genommen . Am Markt der norddeutschen Jn-
dustrjepapiere traten kaum Aenderungen ein . Nordsteingut
und Rubcroid wurden mit 140 bzw. 176 zu letzten Kursen
gehandelt . Am Rentenmarkt blieben die Kurse gehalten.
Reichsaltbesitz 162-/-.

Berliner Börse . Bei teilweise etwas lebhafteren Umsätzen
eröffneten die Aktienmärkte am Donnerstag fester. Die Be¬
festigungen gingen jedoch vorerst nicht über 1-/- Pzt .̂ hin¬
aus . Namentlich die sogenannten Standardwerke veränder¬
ten sich mit Ausnahme von Siemens lediglich geringfügig.
Von der Aufwärtsbewegung wurden indessen fast sämtliche
Marktgebiete erfaßt . Im Verlauf blieb die Haltung an den
Aktienmärkten weiter fest. Der Privatdiskont stellte sich wie¬
der aus 2'/» Prozent in der Mitte.

Lehrte , 11. November . Auftrieb : 1242 Ferkel und 83 Läufer¬
und ältere Futterschweine . Es kosteten Ferkel 5—6 Wochen alt
bis 10 RM , 6—8 Wochen alt 10—14 RM . 8- 10 Wochen alt
14—18 RM , 10—12 Wochen alt 19—24 RM ; Läuserschweine
über 3—5 Monate alt 24—40 RM ; ältere gutterschweine bis
85 RM . Marktverlauf langsam.

Zu verkaufen

Brennessel-Saft z. Blutreinigung
Flasche 1,35. Resorm -Weyh , Hascr-
kamp 72.  _

Kindcrlausheck . Kinderklappstuhl u.
Kindcrschaukelpserd . Kreuzstraße 45

Kindcrpult , verstellbar , zu verkaufen.
Olbersstraßc 73 Pt.

Wollkleid , blaues , jugendliches , sür
14—15jähr . Mädch . Ang . u . L 1368

Schrankgramola mit 30 Platten , zwei
Ischl, ohne , eine 2schl. Bettstelle mit
Polstermatratze und Keilkissen, eine
eich. Wäschctruhe , eine Blumen¬
säule , eine Gasbackhaube , ein Eck¬
schrank, ein Kohlcneisen , ein Nacht¬
schränkchen, 6 Bände Brockhaus-
Lexikon. Br .-Lcsum, Horst -Wefsel-
Straße 4. Verkauf vormittags.

Damen -Pelzmantel , neu . Größe 44.
Preis 850 RM . Angeb , u . X 3473

Herren -Gehpclz, Größe 1,68.
Ruf : 4 04 25_

Tamen -Äintermantcl , Gr . 44—46
Doventorsteinweg 54 II v. 3—5 Nhr

Taft -Abendkleid , elegant , stahlblau,
Gr . 42, zu verkaufen . Ruf : 4 46 47

Akkordion, 12bässig, fast neu , zu verk.
Neuenlander Straße 23_

Eine Million „ Ideal ", „Erika ", Sei¬
del' & Naumann -Präzision . Diese
hohe Anzahl der bisher gelieferten
„Ideal "- und „Erika "-Schreibma-
schinen ist ein Beweis für den Er¬
folg des Grundsatzes Qualität und
Präzision . Daniel Schad , Langen¬
straße 30

Radio , Empsäng . u . Lautspr ., Schisss-
kompatz, Kopierpresse . Br .-Vegefack,
Gcrhard -Rohlfs -Straße 57 I

1 Zeitz-Feldstecher Deltrintem , 8X30,
m. Ledert ., Festpr . 90 JC,  kaum ge¬
braucht . 1 Photo -APP. Sternhell
München , 9X12 , 1:4,8, dopp.
Anastigm . m. Ledert . Filmpack k.
4 Kass., 1 Gelbsilt ., 2 Vorstecklin¬
sen, Selbstauslöser , 2 Lichtmesser,
Stativ , gut erhalt ., nur kompl . z.
Festpr . 80 M.  Zu besichtigen 18 bis
20 Uhr , evtl , telef . Verabredung
4 78 74, Vahrer Straße 157

Filetdecke (Handarbeit ) , 1,60X2,00 m,
zu verkaufen . Besichtigen zw. 10 u.
12 Uhr . Helgoländer Str . 70 pt.

Zu verkaufen gegen bar : Dameu¬
schreibtisch, Spritbadeosen , Kleider¬
borts , Stehspiegcl 128X59 , Oelbil-
der , groß . Zinnschüfseln , Lehnstuhl,
Bock z. Faßabziehen , Frackanzug,
neu , Gehrockanzug , Damenpelz,
Oberhenrben , Zylinderhut u . and.
Nachzusr . Geschst. Br .-Blumenthal

Verlauf
Ein Kino (Laterna magica ) mit Fil¬

men und Platten . Näheres in der
Geschäftsstelle Bremen -Vegesack

Kaufgesuche
Itiir . Kleiderschrank , gebt . Hobelbank

und Tischlcrwerkzeug . Angeb . an^
Lamke, Br .-Grohn , Horst -Wessel-
Straße 34_

Nähmaschine , auch desekt, zu kaufen
gesucht. Angebote unter S 3668

1 Kinder -Tportwagen . Angebote u.
N 52 495 .

Wintermantel , gut erh .. Er . 46-48.
Angebote unter O 1389

1 leere Puppenstube und 1 Paar
Futzballstiefel (Größe 42). Main¬
straße 94

Damen -Ski -Stiefel , gut erh . Gr . 37
Preisangebote unter W 4296

Klavier , gut erhalten . Angebote u.
A 2501 Gcschästsst. Br .-Vcgcsack

privater Weihnachtsmarkt

Ankauf
Wer erfüllt den großen Weihnachts¬

wunsch eines 11jährigen Zungen,
welcher ein Luftgewehr haben
möchte? Angebote unter K 2035

Moderner Puppenwagen , gut erh .,
1 Wipproller und Spielsachen für
8jähriges Mädel . Meiners , Born-
stratze 12/13. Rus : 8 02 98

Tauschgesuche
Vertausche ein lustbereiftes Kinder¬

fahrrad gegen ein Kinderdreirad.
Zu meid .: Karl Henfel , Br .-Farge

Aulo - u. Motorradmarkt
Ankauf

Mod. Personenwagen bis 5 Liter
kauft Kasse ab Standort ! Ge¬
brauchtwagen Kursürstendamm 156
Berlin -Halensee , Rus 97 54 12 -

Personenwagen schwere Typen bis
zu 5 Liter Inhalt sämtlicher Fa¬
brikate kauft gegen schriftliche An¬
gabe von Baujahr und Kilometer¬
stand AHAG . Automobil -Handels
Gesellschaft P . Jakobj und H. vom
Lehn , Bremen , Walsroder Str . 9/15
Ruf 8 40 91.

Mi e t gesuche
Fernumzüge, Wohnungsnachweis

Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock. Breitenweg 28._

Doppelzimmer , Nähe Holzhasen , für
zwei Eefolgschastsmitglieder ges.
H. Wegener & Co ., Bremen -Holz-
hafens Ruf 8 07 54.  _

Gewaltig sind die Aufgaben der Deutschen
Reichsbahn gewachsen .Weit über die Grenzen
des Großdeutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnetz . Von der Meisterung
der gestelltenAufgabe hängt Entscheidendes ab
für die kämpfende Truppe und für dieHeimat.

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

W

jcSoivx.

. . . und trotzdem
darf der lebenswichtige Güterverkehr nicht leiden1

Die erste Aufgabe der Deutschen Reichsbahn
ist der Dienst an der Wehrmacht . Truppen,
Kriegsmaterial und Nachschub sind über ge¬
waltige Entfernungen in kürzesten Fristen zu
befördern . Damit auch der übrige Güterver¬
kehr in großem Umfang aufrechterhalten wer¬
den kann , ist die Mitarbeit aller Verfrachter er¬
forderlich.

^Beachten Sie daher folgendes«
Jeder unnötige Bahnverkehr muß vermieden
werden.

Güterwagen müssen schnellstens beladen und
ohne Verzögerung entladen werden . Güter¬
wagen müssen räumlich und gewichtsmäßig bis

zmn letzten ausgenutzt werden . Durch eine be¬
sondere Verordnung ist gesetzlich festgelegt:

Eisenbahngüterwagen sind innerhalb der fest¬
gesetzten Fristen zu be- und entladen , insbe¬
sondere auch in den Mittagsstunden,sowie sonn¬
abends , sonn - und feiertags , mit Ausnahme des
1. Januar , des l . Ostertages , des L Pfingsttages
und des 25. Dezember.

Die Deutsche Reithsbahn kann zu Zwangsent¬
ladungen und zur Zwangszuführung schreiten,
wo es im Interesse der pünktlichen Versorgung
von Wehrmacht und Bevölkerung notwendig
erscheint

Auf jeden Wagen kommt es an!

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!

Möbl . Zimmer in der Nähe der
Germania -Drogerie , Vegesack, ges.
Nachr . dorthin erbeten. _

2- oder 4-Zim .-Wohnung mit Bad,
mögl . Osten oder Schwachhausen,
Preis bis 100 RM ., sucht junges
Ehepaar . Angebote unter U 4295.

5—6-Zim .-Wohnung , 30—35 Mart.
Angebote unter I 1384.

Fräulein B . ist zur Hochzeit einge¬
laden ; verständlich , daß sie festlich
gekleidet sein möchte. — Eine
Kleinigkeit , wenn noch genügend
Punkte übrig wären ! Für Fräu¬
lein B . mit den geschickten Händen
ist' s aber auch so kein Problem:
Sie besorgt sich ein getragenes
Kleid zum Ilmändern rasch durch
die Gebrauchtsachen -Mittlerin BZ .-
Kleinanzeige.

Verloren

Aktentasche mit Schriststücken in
Farge abhanden .gekommen . Wie¬
derbringer Belohnung . Abzugeben
in Farge , Am Schützenplatz 130

Mehrere Fernsprechgehilsinnen evtl,
auch z. Anlernen sür sof. gesucht.
Stadtwerke Bremen AG ., Perso-
nalabteilung , Jindorssstraße 27.

Tüchtige Dame z. baldigen Antritt
sür unsere Beleuchtungskörper-
Abteilung gesucht. Aßmy & Bött-
ger , Elektro - u . . Radio -Eroßhdlg .,
Breitenweg 59._ •

Anfängerin für Kontor zu sofort
oder später . Schulkenntnisse in
Stenographie u . Schreibmaschine
erwünscht . Franz Reichel, Elektro-
Großhandlung , Nordstr.  47 ä.

Hilfe gesucht sür ein Kunstgewerbe-
geschäst und Haushalt im Olden-
burgischen , daselbst wird Gelegen¬
heit geboten gute Küche zu er¬
lernen . Zu melden Brm .-Vegesack,
Kirchenstraße 73 a.

Heim-Näherinnen sür leichte Näh¬
arbeiten gesucht. Vorstellung von
8—12 Uhr . Wäschefabrik Berndt,
Eeneral -Ludendorss -Straße 22.

Kinderschwester od. Kindergärtnerin
sür 2 Jahre altes Kind gesucht.
Jrrgang , Hohenzollernstratze 42,
Ruf 4 46 47s_

Junge Beiköchin oder tüchtige Haus¬
angestellte mit Kochkenntnissen
zum baldigen Antritt gesucht.
Ledigenheim Nordstraße 270.

Flaschenspülerin bei durchgehender
Arbeitszeit zum baldmüglichsten
Antritt in Dauerstellung gesucht.
Es kommen nur Facharbeiterinnen
in Frage . Johann Riekers , K.-G.
Am Deich 42

FORD
VOMAG
PRAGA

Reparaturen
• Eriatztelle

Einbau von Holzgai -Oeneraloran
durch:

Ahag, Bremen
Walsroder Sir. MS

Ruf: 8 40 91

ftann auifirrtifr
gebrauchtenSachen:  •

-r jetzt sehr vic£ - r
jfleißnacl )tsfmide machen!]

Etikettiererin bei durchgehender Ar¬
beitszeit zum baldmöglichsten An¬
tritt in Dauerstellung gesucht. Es
kommen nur Facharbeiterinnen in
Frage . Johann Riekers K.-G., Am
Deich  42

Packerin für Tabakwaren . Arbeits¬
zeit bis 17 Uhr . Rudolf Axen &
Co„ General -Ludendorfsstr . 64.

Medaillon Sonnabend gegen 8 Uhr
Bahnhof Br .-Vegefack. Der ehrl.
Finder wird gebeten , es in der
Geschästsst. Br .-Vegesack abzugeben

Braune Nappahandschuhe (gesüttert)
aus dem Wege Geeren —Olbers-
straße . Abzugeben bei Friedrich
Philipps , Innsbrucker Str . 65

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf . A. Heine & Co.

Fedelhören 1

Preisskat
Geldpreisskat , heut -, 19.30 Nhr.

Müller . Vegesacker Straße 43/45

81 e llenangebote
Mehrere Reinmachefrauen Büro¬

räume (Verwaltungsgebäude am
Gaswerk 37 und Verwaltungs¬
gebäude Jindorssstraße 27) und
männl. Aushilfskraftsür die Ver¬
vielfältigung gesucht. Stadtwerke
Bremen AG ., Personalabteilung
Findorsfstraße  27.

Frauen und Mädchen s. angenehme
leichte Näharbeiten (Hand und
Maschine ), evtl , verkürzte Arbeits¬
zeit . Wäschefabrik Berndt , Een .-
Ludendorss -Straße 22._

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Oberneuland , Stuhr , Delmenhorst,
Sudweyhe , Kirchweyhe und Horn
sof. gesucht. Schristl . Meldung an
die Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Frau zum Reinigen von Praxis¬
räumen . M . Tegtmeyer , Nord
straße 149._

Putzsrau , fleißig , sauber , aus sofort
gesucht. „Vereinigte Werkstätten'
gegenüber dem Staatstheater.

Frau bei älterem Ehepaar gesucht,
die im Hauswesen bewandert ist,
von 8 bis 14 oder 18 Uhr in
Lesum . Schriftliche Angebote nach
Spies , Bremen , Humboldtstr . 131.

-tundensrau für 2—3 X wöchentl.
sür kleinen Haushalt zu fof. oder
später gesucht. Adr . in der Ge-
schüftsstelle Brm .-Blumenthal.

Hausgehilfin auf gleich s. Etagen-a alt oder Reinmachesrau und
srau . Rupin , Osterdeich 135

Männliche
2 hauptberufliche Bez.-Kommiffare

sür - die Bearbeitung des Stadt-
und Landkreises Osterholz , mit
Sitz in Bremen gesucht. Fachleute
bevorzugt , Nichtfachlente werden
angelernt . Gehalt , Spesen und
Leistungsznlagen . Angebote mit
Zeugn . sind zu richten an Provin¬
zial - Leben^versicherungs - Anstalt
Hannover , Prinzenstraße 9.

Mädchen , ehrlich u . zuverlässig , ges.
Frau Wilhelm Dewers . Br .-Rönne-
beck. Rönnebecker Straße 68

Lagerarbeiter . W. Bünning , Elektro-
Großhandlg , General -Ludendorss-
straße 30.

Mehrere Maschinenschlofferlehrlinge,
Bauschlosserlehrlinge und Elektro-
lehrlinge z. 1. April 1942 gesucht.
Stadtwerke Bremen AG ., Perso-
nalabteilung , Findorssstr.  27.

Hilfsarbeiter . Braune , Geestemün-
der Straße 35/39.

Junge /Rads .) nach der Schulzeit.
Sengstake , Sophienstr.  34.

Weibliche
Mehrere Hilssarbeiterlnnen und

Anlegerinnen sür Druckerei auch
> für halbe Tage . Braune , Geeste
> Münder Straße 35/39,

Morgenhilfe von 8—12 Uhr . Hotel
Pfälzer Sof . Herdentorsteinweg  40

Stundenhilfe täglich 2—5 Stunden.
Busch, V. d. Steintor 172 Ptr.

Jg . Mädchen , kinderl ., s. sofort sür
einen Kindergarten , vorm , von
9—1 Uhr . Dvrzust . v. >/>lg— i/,i
und nachmittags von 3—6 Uhr
Claussenstraße 36

Stellengesuche
Männliche

Kraftfahrer , Kl . 2 u . 3, sucht zu so-
sovt Stellung . Sicherer Fahrer . An-
gebote unter  P 1390

Suche zum April 1942 sür meinen
Sohn Dekorateurlehrstelle . Angeb.
unter N 1388

Weibliche
Anfängerin sucht Stellung z. 1. 12.

1041. Angebote unter 5827 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

Junge « Mädchen sucht Stellung als
Verkäuferin oder ähnl . Befchästi-
aung . Angeb . u . B 2502 an die
Tsschäftrst -ll« Br .-Degefack

Leichte*
vnd,bequeme»
Feueranmachen

ohne Holzl
Einige lofix- Zünderbser»
ouf iden Rost gelegt, Koh¬
len darum, geschichtet,
das lofix angezündet --
und Sie haben im Nu
helles Feuer ohne Holz.

h Lofix zündet alle Brenn¬stoffe Im Ofen, lrn Herd
oder Kessel.

. Eine Haushalt-
VPackung Lofix

für  24 Pia. reicht

hfür 12-20 Zün¬dungen.
GEWERKSCHAFT

V GUTE ZUKUNFT
^ WALDENBURG/ALTWASSER

Qkfpedl
Mit Erfolg zu bekämpfen:
Pflegen Sie Haar und
Kopfhaut regelmäßig mit
dem milden

SCHWARZKOPF
SCHAUMPON

Diktlermotdiinen
Fotokopiergerate
' Rechenwalzon
Varvielfältiger

Erst recht
die Arbeit»,
schuhe

brauchennotwendig die täg¬
liche Nahrung einer guten
Schuhcreme, damit sie jede
Beanspruchungaushalten,

dbäm

UdohWtrfc«
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Famjllenaniei g e n
Geburten

Georg , 11. 11. 1941. Die glück¬
liche Geburt unsere » vierten
Kindes , eines gesunden Jun¬
gen , geben wir in dankbarer
Freude bekannt : Hildegard
Strangemann , geh . Letter «,
Heinz Strangemann . Bremen,
Blumenthaler Straße 17, i . Z.
Mumau/Staffelsee , Obb ., band-
gut „Hochried"

Uwe . Peter hat ein Brüderchen
bekommen . In dankbarer
Freude : Hannl Ackermann,
geh . Riedebusch , Ernst Acker¬
mann , z. Z. Steuermann , ROA.
Bremen , 12. 11. 1941, Mosel¬
straße 74, z. Z. Privatklinik
Wielandstr . 25

Ve r m ählu n g e n
Friedrich Hustede , Margret Hu - j

■tede , geh . Stichnath , geben [
ihre Vermählung bekannt . Bre¬
men , 15. Nov . 1941, Zwickauerj
Straße 23 I

Ihre am 8. November vollzogene j
Vermählung geben bekannt : j
Theodor Oevermann , Maria
Oevermann , geh . Katenkamp.
Br .-Blumenthal . Gleichzeitig
danken wir herzlich für die
uns so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Am 20. Cftober 1941 fitl
- in den Kämpfen um die

Krim in treuester Pflicht¬
erfüllung und Ausübung seines
Berufes mein geliebter Mann,
unser guter , ältester Sohn und
Bruder , unser lieber Schwieger¬
sohn, Schwager und Neffe
Dr. med. Karl Johannsen
Ass.» und Batl .-Arzt ln einem

Infanterie -Regiment
Inhaber de« SSt.  H . « lasse

im blühenden Alter von 28 Jah¬
ren . In tiefem Schmerz:

Gertrud Johannsen , geb. Köh¬
ler -, Wilhelm Johannsen und
Fran , Helene, geb Sabe ; Wil¬
helm Johannsen , z. Z. im
Selbe ; Oswald Köhler und
Srau , Anna , geb. Harzog;
Oswald Köhler , z. Z. Flieger-
bildschule Hildesheim ; Rolf
Köhler , z. Z. Kriegsmarine
Wesermünde

Bremen , Roonstr . 18
Rethcm/Aller

In treuester Pflicht¬
erfüllung für Führer,
Volk und Vaterland

fiel im Osten mein lieber,
jüngster Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffc

Wilhelm Wendland
Befreiter in einem Jns .-Regt.

8nb . de» « » . II . » l.
im 28. Lebensjahre.
In tiefem Schmer «:

Frau Anna Wenblan » Wwe.
und feine Beschwiiter

Bremen -Horn , 12. Nov . 1941.
Leber Heerstraße 183.
Hamburg , Dessau , Köln , Krefeld.
Bitte keine Besuche.

Ihre Vermählung gehen bekannt
Gerichtsassessor Helmut von
Heyer , Friederike von Heyer,
geb . Witte . Kiel , Düstern¬
brook 37, z. Z. bei einem
Luftgaukommando , Br .-Lesum,
16. Nov . 1941, „Haus Böken-
eck " . Trauung um 16 Uhr in
der Kirche zu Lesum

Danksagungen
Statt Karten . Für die uns an¬

läßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir auf diesem Wege
herzlich . Selma FUerbaum,
Otto Küllmer

Durch einen tragischen
Unglückssall verlor ich.
nachdem er aus Polen,

Holland , Belgien und Frank¬
reich gesund zurückkam, meinen
lieben , herzensguten Mann,
meinen einzigen , stets um mich
besorgten Sohn , unseren Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel,

den Obcrgesreiten
Johann Schneider

im Alter von 48 Jahren . Auch
er gab sein Leben für Führer,
Volk und Vaterland.
In stiller Trauer:

Anni Schneider , geb. Bartl,
Mathilde Schneider , als Mut-
ter , und alle Angehörigen

Br .-Lesum, 18. November 1941
Die Bestattung erfolgte am
1. 11. 1941 aus dem Helden-
sriedhos in Kopenhagen . Ruhe
saust in fremder Erde.

Heute wurde unsere treusor¬
gende, unvergeßliche Mutter und
Schwiegermutter , meine liebe
Oma , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Freese
geb. Meyer

im 8b. Lebensjahre von ihrem
schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Earl Wcihig , z. Z. aus See,
und Frau , Else, geb. Freese;
Adele Freese ; Fritz Hüning je.
und Frau , Herta , geb. Freese;
Harald Wcitzig und Ange¬
hörige

Bremen , den 12. November 1941
Würzburger Sir . 8
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
Be-Jn ., Germaniastraße . Zuge-
dachte Kranzspenden nach dort
erbeten . Die Trauerfeicr findet
Montag , 17. Nov., 11 Uhr , in
der Kapelle des Ostcrholzer
Friedhofes statt

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Silber¬
hochzeit danken wir allen recht
herzlich . Bernhard Stehmeler
und Frau , Luise , geb . Oster¬
horn . Habenhausen , im Nov . 41

Danksagung . Für die uns zu un¬
serer goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst : Leonhard
Schuchardt und Frau , Barbara,

Zu unserer goldenen Hochzeit
sind uns von allen Seiten viele
Aufmerksamkeiten zuteil ge¬
worden . die uns sehr erfreut
haben . Wir sagen allen auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Diedrfch Mes¬
serschmidt und Frau . Bremen-
Burgdamm , Im November 1941,
Schulstr . 48

Mittwoch , 18 Uhr entschlief sanft
nach schwerer Krankheit meine
inmggeliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Felsmann
geb. Walker

im fast vollendeten 71. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer:

August Felsmann nebst Kin¬
dern , und allen Angehörigen

Br .-Blumenthal , 13. Nov . 1941
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 15 Nov ., 15.80 Uhr , vom
Trauerhause , Lessingstr . 13, aus
statt.

Danksagnug / Statt Karten
Für die so vielen Beweise aus¬
richtiger Teilnahme und Kranz-
svenden bei dem tragische» Ber-
lust uufereS lieben Sohnes
Heinrich sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , sowie Herrn Präsident
Kavser , der OrtSgruvve der
NSDAP ., Abordnungen der
Marine -HI ., dem Turnverein
Habenhausen und insbesondere
Herrn Pastor Wahle für die
trostreichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Heinrich DierS und Fra ».
Habenhausen,

tz Baumhäuser Weg 25

Gestern mittag starb nach einem
arbeitsreichen Leben meine
lieh« Frau , unsere gute Mut¬
ter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Marie Sassin
geb. Finke

im Alter von 63 Jahren an
ihrem Geburtstage.
In tiefer Traper:

Josef Sasfln ; Alsons Sasstn
u. Fran , Dora , geb. Schulten;
Heinrich Stamer und Frau,
Gertrud , geb. Sasstn ; Paus
Gellert u . Frau , Maria , geb.
Sasstn , mit Enkelkindern und
allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am
Sonntag , 18. November , um
16 Uhr , in der Kapelle des
Grohner Friedhöfe ? statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit
verschieb beute mein innigst-
geliebter Mann , mein herzens¬
guter Papa , mein lieber Sohn
und Schwiegersohn , unser Bru¬
der, Schwager und Onkel

' Wilhelm Abraham
im 48. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Meta Abraham , geb. Koppe,
u. Klein -Alse ; Marie Abra¬
ham lMutterl : Hennv Koppe.

Bremen , 11. November 1941.
Buntentorsteinweg 403.
Aufbahrung im Ge. - Be . - In.
Trauerfeier am Sonnabend,
15. Nov ., mittags 12 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors
Friedhofes . .

Heute entschlief sanft und ruhig
infolge Altersschwäche unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Zimdars
geb. Bathmann

im 79. Lebensjahre . In stiller
Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Werner Bathmann und Frau
Bremen , den 11. November 1941
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut von Hein¬
rich Bock, Albrechtstr 34. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier
finbet Sonnabend , 10 Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
schmerzlichen Verlust meines ,ge¬
liebten Mannes und guten
Vaters , Kapitän i . R. Gerhard
Lackmann, sagen wir allen hier¬
durch unseren tiesempsundenen
Dank.

trau Marie Lackmann;Georg
Offmann | |

Br .-Vegesack, im November 1941 jj|
| Georg-Gröning -Str . 23

Danksagung
Für alle Liebe und mit¬
fühlende Teilnahme beim

Heldentode unseres lieben , un¬
vergeßlichen SohneS , Bruders,
Schwager ? und Onkels , des
Oberkanoniers Lothar Schwar-
ting , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten aus diesem Wege unse¬
ren tiesgesühlten Dank.

Johann Schwarting u . Frau
nebst Angehörigen

Br .-Farge . im Nov . 1841

Unsere geliebte Mutter
Emma Brickenstein

ist am 6. November in New-
york sanft entschlafen.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Elizabeth Leist, geb. Bricken-
ftein ; Dr . Otto Leist.

Schwachhauser Ring 151.

Familienanzeigen
in der „BZ ." werden zu
ermähiaten Preisen berechnet!

Plötzlich und unerwartet ist
unser einziger Sohn und Bru¬
der . unser Sonnenschein , unser
lieber , kleiner , süßer

Hans-Dieter
ohne daß der Papi ihn noch mal
gesehen hat , am 11. 11. 1941
von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Alice Stärken , geb. Becker;
Wilh . Stärken , z. Z. im Felde;
Erika und Gerda Stärken

z. Z. Altcnheidcck, Post Hcidcck

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Vom Ausschuß für Strastcubrücken
vom Dcntschcn Normenausschust
stnd die Bestimmungen über
Holzbrücken — Berechnung und
Ausführung DIN 1074 — 2. Aus¬
gabe 1941 neu heransgcgeben.
Durch Erlaß des ReichßarbcitS-
Ministers vom 18. Oktober 1941
tritt die neue Fassung dieses
NormblattcS an Stelle des mit
Runderlatz vom 8. 12. 1940 —IV c 4/IV 2 Nr . 8710/00/40 -
als Richtlinie für die Bau
Polizei eingeführten Normblattes
DIN 1074 Ausgabe 1980, —
10. 11. 1941. Banvolizeiamt ._

Gemeinde Lehesterdeich.
Die Lebensmittelkarten werden je

weils an einem Sonntag ver¬
teilt . Es wird nochmals daraus
aufmerksam gemacht, datz Be¬
anstandungen wegen der Lebens¬
mittelkarten nbcV ein Umtausch
derselben frübcstens am darauf¬
folgenden Mittwoch im Hans der
Gemeinde voracuommcn werden
kann . Lehesterdeich, 13. 11. 1941.
Der Bürgermeister.

Ernährung»- u. Wirtschaftsamt
Bremen -Vegesack.

Tabak -Kontrollkarte . Die Tabak
Kontrollkarte ans die bis »nur
10. November 1941 eingeieichten
Anträge wird an die Volks¬
genossen der Stadtteile Aumnud,
Grob » , Schönebeck und Vegesack
am Sonnabend , dem 15. No¬
vember 1941, von 14 bis 17.80
Uhr . ' ausgegcbcn , und zwar in
folgenden Ausgabestellen:a) Volksschule an der Schiller-
stratze in Brcmen -Aumund für
die Stadtteile Fähr -Lobbcndors
und Hammcrsbeck:

bj Wirtschaftsamt Vremen -Vcge-
sack, Kirchcnstratze, für die Stabt-
teile Alt -Aumund , Schönebeck
und Vegesack;

cl Volksschule Brcmen -Grobn.
Horst -Wcsscl-Stratze , für den
Stadtteil Grohn.
An allen Ausgabestellen gelten
folgende Abfcriiguugszciten : An¬
fangsbuchstabe

A — G, 14.00 bis 15.00 Itfir,
H - L , 15.00 bis 16.00 Mir,
M — Feh . 16.00 biS 17.00 Uhr,
St — Z. 17.00 bis 17.30 Uhr.
Die Tabak -Kontrollkarte wird

nur gegen Vorlage der 8. ReichS-

klcidcrkartc nnd eines Personal»
answeises , ausgchändigt , und
zwar grundsätzlich nicht an Be¬
auftragte , sondern nur an die
Empfangsberechtigten.

Werktätige Volksgenossen , die
ihre Karte am Sonnabend aus
besonderen Gründen nicht in
Empfang nehmen können , haben
die Gelegenheit , die Karte am
Sonntag , dem 16. November 1941,
von 9 bis 12 Uhr , beim Wirt¬
schaftsamt abzuholcn . — Bremen-
Vegesack, den 18. November 1941.
Dienststelle Vegesack der Hanseftadt Bremen.

Brcmen -Rlnmcnthal.
Ausgabe der Tabak -Kontrollkarte

in Vrcmcu -Blnmenthal . Die
Tabak -Kontrollkarten werden am
Sonntag , dem 16. November
1941, vormittags von 9 bis
13 Uhr , in den folgenden fünf
Vcrteilnngsstcllen ausgegeben:

Rathaus , Schule Rünncbcck,
Gastwirt Asendorf , Schule Blu-
mcnstratze und Gastwirt Dicrcks.
^Dic Volksgenossen erhalten dieTabak -Kontrollkarten in der Aus¬
gabestelle , in der sie die dritte
Rcichsklciderkarte in Empfang ge-
nommen haben . Die Ausgabe er
folgt nur an Erwachsene gegen
Vorlage der dritten Reichsklcidcr-
kartc sfür jeden Berechtigten !!.
Brcmen -Blumenthal , den 12. No¬
vember 1941. Dienststelle Blumen-
thal der Hansestadt Bremen.

^ Burglesum.Tabak -Kontrollkarten . Ilm den werk
tätigen Volksgenossen , die die in
der Bekanntmachung vom 13. 11.
1941 fcstaclcgtcn Oeisnungszeiten
nicht innchalten können , die Mög¬
lichkeit zu geben , ebenfalls in den
Besitz ihrer Tabak -Kontrollkarte
Zn gelangen , wird bas Wirt-
fchattsami Alter Schulhof und die
Außenstelle Burg . Grambker
Schule , auch am Sonntag , den
16. 11. 1941, in der Zeit von
9 bis 12 Mir , geöffnet . — Bre»
men-Lctum . 14. November 1941.
Dienststelle Burglesum der Hanse
stadt Bremen.

Osterholz -Scharmbcck.
Knnstbonig . Alle Verbraucher , die

im Besitz der rosa Nährmittel-
kartcn sind, erhalten in der
30. Zuteilungsperivdc auf Ab
schnitt N 26 eine Sonderzutei
lun « von 125 g Knnstbonig . Die
Einzelhändler haben die Ab¬
schnitte bis zum 20. 12. 1941 bei
den Außenstellen gegen Bezug¬
scheine über Kunsthonig mit dem
Zusatz „N " umzutaufchen.

„ . Bremen -Farge.Ausgabe der Tabak -Kontrollkarten
in der Nebenstelle Bremen -Farge.
Am Sonntag , dem 16. November
1941. vormittags von 9 bis
13 Ubr , werden die beantragten
Tabak -Kontrollkarten im früheren
Rathaus in Farae nnsqegebcn,
und zwar sür die Ortstcilc Farge

I' und Rekum . Die Ausgabe er¬

folgt an Erwachsene gegen Vor¬
lage der dritten Reichsklcider-
knrtc isiir jeden Berechtigten !). —
Bremen -Blnmcnthal , den 12. No-
vcmbcr 1941. Dienststelle Blw
menthal der Hansestadt Bremen.

Auswärtige Behörden

Hnlsenfrüchte . In der 31. Zutci-
lungsveriode werden alle Skr
branchcr , die nicht Selbstversor¬
ger sind, eine Sonderzuteilung
von 250 g Hülsenfrüchtcn erhal¬
ten . In der Zeit vom 10. bis
15. November ist von den Einzel¬
händlern der Dovvelabschnitt
N 28/N 29 mit dem Ausdruck
„Bestellung von Hülsenfrüchten
sür die 31. Zuteilungsperiobe ''
der rosa Nährtnittelkarte 80 ab
zutrennen . Diese Abschnitte sind
sofort den Anhenstcllcn cinzu-
reichcn. die bis zum 20. November
1941 Bezugscheine über ..Sonder
Zuteilung Hülsenfrüchte ausstel
len . Die Stammabschnitte sind
mit einem Firmenstempel des
Einzelhändlers zu verleben und
von dem Verbraucher aufzuheben,
da ste bei der Abgabe der Hülscn-
früchte in der 81. Zuteiluuas-
vcriode wieder vorgclegt werden
müssen. — Osterholz -Scharmbcck.
den 11. November 1941. Der
Landrat . Ernäbrungsamt , Abtei-
lung 8.

Gemeinde Schwanewede.
Auszahlung des Familiennnter-

halts . Die Auszahlung erfolgt
am Sonnabend , dem 15. Novem¬
ber , von 10 bis 12 llhr . —
Schwanewede , den 12. 11. 1941.

den Konten der Gcmelndekasse
zu überweisen:

1. Spar - und Darlehnskasse
Schwanewede.

2. Sparkasse Bremen , Zweig
stelle Blumenthal.

3. PostscheckkontoHamburg 78805.
Vom solgcndcn Tage ab wer-

den die gesetzlichen Säumnis-
Zuschläge erhoben I — Schwane
wcde, den 12. 11. 1941. Der Bür
germeistcr. _ '

der
er

Osterholz -Scharmbeck.
Verordnung zur Bekämpfung

Ackerdistel. Auf Grund de?
des Gesetzes »um Schutze . .
landwirtschaftlichen Kulturpslan
zcn vom ö. Mär , 1937 (Reichs
gesetzblatt I S . 271) wird mit 2*mächtiguna bei RcichsministerS
für Ernährung und Landwirb
schaft vom 14. Oktober 1941 -II A 8 — 2882 — für den Re
gicrungSbczirk Stabe folgendesverordnet:

8 L Die Nutzungsberechtigte»
landwirtschaftlich oder gärtnerisch
genutzter Grundstücke , von Acker,
rainen , Wegrändern, . Eisenbahn
dämmen , Deichen , freien Plätzen,
Flutzusern und Gräben sind zur
Bekämpfung der Ackerdistel (Clr-
»lum arvense ) nach Maßgabe der
folgenden Vorschriften verpflichtet.
. 8 2. Die Distel ist vor der
Reife , spätestens bis »um 1. Juli
eines jeden Jahres , auSzustechen
oder abzumähen . Sie ist auf Fel.
dcrn , die mit Halmfrüchten be
itellt sind, so frühzeitig zu beseitb
gen , datz bierdnrch keine unver-
bältnismützige Beschädigung derSaat eintrttt.

8. lll Die . Bekämpfung der
Ackerdistcl ist neben den Orts.
Polizeibehörden von dem Pflan.
zenfchutzamt und seinen Beaust
tragten zu überwachen . Im Ein¬

st«in
vernehmen mit dem Bürgermei

! kann das Pflanzenschutzamt
den Gemeinden besondere Be¬

auftragte bestellen , denen die Be
sschtigung aller Grundstücke über,
tragen wird , aus denen die Be
kampsung der Ackerdistel durch,
zmühren ist.

(21 Werden Lei dieser Best» « ,
gung noch Disteln sestgestellt, so
ist der Nutzungsberechtigte des
Grundstücks der Ortsvolizeibe
Hörde zu melden , die ihm die
Vernichtung der Disteln inner¬
halb einer kurz bemessenen, be.
stiininten Frist aufgibt.
■ § 4. Wer den Vorschriften die¬
ser Verordnung zuwiderhanbelt,
wird nach 8 13 des Gesetzes znm
Schutze . der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen bei vorsätzlicher
Begehung mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren und Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen , bei fahr¬
lässiger Begehung mit Geldstrafe
bis zu 150 JIM  und mit Haft
oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 5. Die Verordnung tritt am
1. Avril 1942 in Kraft . —
Stade , den 30. Oktober 1941.
Der Regierungspräsident . In Ver¬
tretung (gcz.l : Dr . Potthof.
6. 8. III A 650.

Veröffentlicht ! Osterholz -Scharm¬
beck, den 8. November 1941.
Der Landrat.

Ofterholz -Scharmbeck.Gemüsekonserven für Zuckerkranke.
An Zuckerkranke werden im
kommenden Winter insgesamt
achtzehn 1/1-Doscn Gemüsekonser¬
ven ausgegcbcn . Die Zucker¬
kranken müssen sich bis spätestens
zum 25. November 1941 von dem
behandelnden Arzt eine Beschei.
nignng ausstellen lassen. Der be-
handelnde Arzt reicht die Be¬
scheinigung der zuständigen ärzt¬
lichen Genehmigungsstellc ein.
Den Kranken wird dann ein Be¬
rechtigungsschein ohne besonderen
Antrag übersandt . — Osterholz-
Scharmbeck . den 8. November 1941.
Der Lanörat — Ernäbrungsamt,
Abteilung B.

Gerichtliches
Ladung . In Sachen betreffend die

Entetgnung des im Grunbbuche
von Bremen , Bezirk Vorstadt
11 56 Blatt 632 eingetragenen,
dem Kaufmann Henry Diedrich
Lampe , in Bremen , gehörigen

-Grundstücks An der Weide Nr . 43,
hat das Amtsgericht auf
Dienstag , den 9. Dezember 1941,

vormittags 10 Uhr,im Gerichtshauie , Zimmer Nr . 8
Domsheidcl , einen

jergleichstermin anberaumt , in
welchem, falls der Vergleichsvcr-
knch scheitern sollte, sogleich das
Vorverfahren beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgerichte unbekannten
Beteiligten , namentlich diejeni¬
gen, welche ein Eigentums - oder
ein sonstiges Recht an dem
Grundstück geltend machen, oder
als Pächter oder Mieter Ent¬
schädigungsansprüche erheben wol¬
len , hierdurch vorgelaöen . Etwaigeauch dem Eigentümer unbekannte
Beteiligte werden zugleich anfgc-
fordert , ihre Ansprüche spätestens
im Vergleichstermine bei Mei-
öung des Verlustes dem Amts¬
gerichte anzumeldcn.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den er¬
schienenen Beteiligten etwa ab¬
geschlossener Vergleich Hai den im
vorstehenden Termine ansgcblie-
bcncn Geladenen gegenüber die¬
selbe Rcchtswirknna , als wenn
ste dem Vergleich zngestimmt
hätten . Auch wird gegebenenfalls
ohne deren Zutun die Entschädi¬
gung sestgestellt nnd wegen Aus¬
zahlung ober Hinterlegung der>
selben verfügt werben . -
18. 11. 1941, Amtsgericht Bremen.

Kirchliche Nachrichten
Altenesch. 16. Nov ., Buß - und Bet.

tag , 10 Uhr Kirchendienst.
Lemwerder . 16. Nov ., 14 Uhr , Kon-
sirmandenunterricht.

Theater

Staatsthcater . Heute , 14—16.30 Uhr
Geschlossen« Vorstellung : Der Bi.
berpelz. Eine Diebeskvmödie von
Serhart Hauptmann . 18—20.30
Uhr : Geschl. Borst . A. <8 . Weser
Der Biberpelz . Sonnabend , 15. No
vember, 15.45—19.40 Uhr : Sonn
abend-Platzm. Er . L : Don Carlos
Jnjant von Spanien . Schauspiel
von Friedrich v. Schiller . Sonn¬
tag , 16. November , 10.30—13.05
Uhr : Dorst . Kulturring d. HI.
2. Ring , 8. Porst . Emilia Galotti.
Schauspiel von « . 8 . Lesfing.
17—19.80 Uhr , Mittwoch .PlHm
Br . 8 Brotzer Tanzabend : Auf¬
forderung zum Tanz , von Carl
Maria v. Weber . Finlandta von
Jan Sibeliui , Lieberzauber von
Manuel de Falla . Borher : Di«
Abreise. Oper in einem Akt von
Eugen d'Albert . Montag , 17. No¬
vember , 17.30—20 Uhr : Geschl.
Borst . Lloyd-Dynamo -Werke: Der
Vogelhändler . Operette in 8 Ak
ten , Musik ». Earl Zeller . Di-nlp
tag , 18. November , 16.15—19.85
Uhr : Dienstag -Platzmiet «: Die
Zauberslöt «. Oper von W . « .
Mozart , Mittwoch , 19. N- >
vember , 17.15—19.40 Uhr : Son-
der-Mittwoch Gr . A Gastspiel in
Kopenhagen . Schauspiel v. Frie¬
drich Förster . Donnerstag , 20. No¬
vember , 17—19.30 Uhr : Donners-
tag -Platzm . Gr . A. In neuer Ein¬
studierung ! Tiefland . Mufikdrama
in einem Borspiel u . 2 Akten,
Musik von Eugen d'Albert . Frei¬
tag , LI. November , 17—19.30 Uhr,
Freitag -Platzmiete . Großer Tanz¬
abend : Aufforderung zum Tanz,
von Carl Maria v. Weber . Fin¬
landia von Jan SibeliuS , Liebes¬
zauber von Manuel de Falla . Vor¬
her : Die Abreise. Oper in einem
Akt von Eugen d'Albert . Sonn¬
abend , 22. Nov., 17—19.30 Uhr:
Sonnabend -Platzm . Gr . A : Tief¬
land . Sonntag , 23. Novemb., 16.45
bi? 19.30 Uhr : DonnerStag -Platzm.
Gr . B Die Here von Passau . Oper
in einem Vorspiel n . 4 Bildern.
Tert von Richard Billinger , Musik
von Ottmar Gerster . Montag.
24. November , 17—19.35 Uhr:
Stass .-Anr ., 4. Borst .p Gr . B:
Emilia Galotti . Dienstag , 25. No¬
vember . 17—19.35 Uhr , Stassel-
Anr ., 4. Borst ., Gr . I ) : Emilia
Galotti . Mittwoch . 26. November,
17—19.30 Uhr : Mittwoch -Platzm.
Gr . B Die lustige Witwe . Ope¬
rette in 3 Akten. Musik von Fran?
Lehar . — Der Vorverkauf für die
Vorstellungen ab Donnerstag.
20. November 1941 beginnt mor-
gen früh ab 10 Uhr.

Verschiedenes

Haben Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegenheiten ? Dan n
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht"
H. Schvmaker , Wartburgstraße 39,
Ruf 8 37 91; Nebenstellen : lltbre-
mer Str . 159 u . Stessensweg 118.

Versteigerungen

Gemeinde Schwanewede,
kieuermahnnna . Die in diesem

Monat fälligen Gemeinde - und
Haus .iiusstcueru tauch die Vier-
teliahrSbeträgel sind am
Monina . dem 17. November 1941.

von 3 bis <9 Uhr,
bei der Gemeindelasse eiuzuzast
len oder aus eins der na.

Oessentliche Versteigerung . Heut«,
Freitag , den 14. November 1941,
vorm . 10 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der- Weser-Lage-
runssS A.-G., Säzuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3 Em¬
der Straße ) in behördlichem Aus¬
trage : Herrenzimmer, ' Schlafzim¬
mer, Küche, bin. antike Möbel,
Eouche, elektr. Kühlschrank (Eie-
mens ). Schreibschrk., Büfett . Tep-
pid>e, Gartengaruitur , Sofa , Ses¬
sel, Tische, Stühle , Kleiderschränke,
Korbsessel, hochwertige Porzellan¬
sachen, Kristall - und GlaSsachen,
Hau8 u . Küchengerät u . viele nicht
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Nustede, Gerichtsvoll¬
zieher, Altenburger Straße 12.

Tiermarkt

Bremer Schauspielhaus . Heute , Frei¬
tag , 17.15 Ende 19.30. 7. Ka.-Frei.
Erstausführung Der Strom . Schau¬
spiel von Mar Halbe . Sonnabend:
14—16 Uhr /Geschl. Vorst . SSD1
Frischer Wind . Sonnabend : 17.15
End« 19.39. 7. Ka.-So . Der Strom
Sonntag : 14—16.15 Uhr o Ter
Strom . Sonntag : 17 Uhr . Ende
19.39 o  Protektion ! — Die Karten
für den HJ .-Jugendrinq können
Mitte Dezember abgeholt werden.
Der genaue Termin wird noch
aufaeaeben.

Konzerte
Die beabsichtigten Konzerte mit der

Kapelle Adalbert Lutter fallen
aus . Bereits gekaufte Karten
werden zurückgenonimen . NSG .-
Krafi durch Freude , Kreisdienst-
stelle Bremen.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Freitag , 14. 11.: Natur¬
wissenschaftlicher Verein . Studien¬
rat Dr . W. Finke -Bremen : „Der
Massenspoktrograph und sein Auf¬
gabengebiet ". 18 Uhr , Gefellschafts-
saal der Glocke. Eintritt frei . Oes-
jentlicher Vortrag.

Sportveranstaltungen
Tura -Sportplatz , Waltjenstraße . Am

Sonntag , 15 Uhr , Fußballspiel
Tura — Komet.

VegesackerRuderverein . Jahreshaupt¬
versammlung am Sonntag , dem
16. November , 19 Uhr vormittags,
im „Norddeutschen Hof".

Geschäftliche Empfehlungen
Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬

nis . daß ich mit dem heutigen
Tage meinen Bäckereibetrieb wie¬
der eröffnet habe. . Ich bitte das
mir bisher geschenkte Vertrauen
auch weiterhin entgegenbringen zu
wollen . H. Dünger , Bäckermeister,
Bremen - Blumenthal , Rönnebecker
Straße 96.

H. Bürgers Digestivsalz enthält die
aus der Erde sprudelnden Heil¬
quellen -Salze in glücklicher Zusam¬
menstellung und ist als helfend be¬
kannt bei Magen - u . Darmstörun¬
gen, Sodbrennen , Müdigkeit , Ner¬
vosität , wirkt sicher, gelinde und
harmlos bei Fettleibigkeit , Blutan¬
drang und Arterienverkalkung u.
vorbeugend gegen Gallen -, Leber-,
Nieren - und Gichtleiden . Der Preis
für eine viele Wochen ausreichende
Packung beträgt RM . 1,59. Re¬
formhaus Ahlhorn , Wegesende 34,
und Langemarckstraße 82.

Karteikarten sür viele Zwecke vor¬
rätig . Extraanseriigungen . Daniel
Schad . Langenstraße 39

Schädlingsbekämpser Kiehne, Ruf:
8 33 37, Schröderstr . 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer unt . Garantie

Hohe Preise zahlt sür Herren -Gard .,
Nachlaßsachen H. Kerl , Knoopstr . 29
Ecke Faulenstratze , Ruf 5 99 86.

Gesunder Schlaf durch Biodorm
' das reinpflanzliche , unschädliche

Nerven - u . Schlaspulver . Packung
1 RM Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg 191, Tel . 2 82 99

Metalle, Schrott, Altpapier, Alt¬
gummi. Prieß 8- Wessel Nachs
Seewenjestr . 77 Ruf : 8 12 91.

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg . Hohetorstraße 39/38.
Ru !: 5 42 71

Fernumziige . F . W Neukirch A. K.,
Bahnhoistr . 26, Ruf 22525 Durch¬
gehend geöffnet.

Film - Theater

inzuzab-
chsteben-

Ankauf
l gr . Futterschwein zu lausen gef.

Angeb . u . W 5828 an die Ge-
fchästsslelle Br .-Blumeuthal

3 alte Kaninchen Ĥäsinnen ). Horn
^ Schorf 60

Weser-Tonlichtspiele , Bremen -Farge
Sonnabend 5.30, Sonntag 3.00 u.
5.30: „Links der Isar — rechts der
Spree " / Für Jugendliche nicht
zugelaflen.

Zentral - Theater , Br .-Blumenthal.
Von Freitag bis Montag . Beginn
8 Uhr . Sonnabend und Sonntag.
3.30 u . 6 Uhr : „Der Fall Deruga ".
mit : Geraldine Katt , Willy Birgel
Käthe Haack u. a. Vorweg die neue
deutsche Wöcku:nsd;au . Jnqendl
unter 18 Jahren keinen Zutritt
Smrniag 1 Uhr : Jugendvorstell.
„Du und ich".

Film - Theater
Usa-Metropol . 11, 2.30, 5.30 Uhr:

Der ergreifende Usa-Spitzensilm
„Annelie ' mit : Luise Ullrich, Karl
Ludwig Diehl , Werner Krauß /
Die neueste deutsche Wochenschau /
Jugendliche ab 14 Jahren zugelas-
s-u /  Vorwerk .: Tägl . 11—19 Uhr.

Usa-Europa . 11, 2.30, 6.80 Uhr , ab
heute : Der dramatische Panorama-
Grotzsilm „Wetterleuchten um Bar¬
bara ' mit Sybille Schmitz, Attila
Hörbiger , Viktor Staat / Kultur¬
film : „Film dom Foto ' / Die neu¬
est« deutsche Wochenschau / Ju¬
gendlich zugelassen / Vorverkauf:
Täglich 11—19 Uhr.

Ufa-Kaiser. Nur noch heut « 2.80 Uhr:
Märchenvorstellirng „Die Wiesen-
zwerge' mit großem Beiprogramm
/  Heute 6.30 Uhr : Wiederauffüh¬
rung des Ufa - Kriminalfilmes
„Großalarm ' mit Ursula Eradleh,
Paul Klinger , Arideot Wäscher /
Die neueste deutsche Wochnschau /
Jugeudl . ab 14 Jahren »»gelassen.

Ufa-Palast . Rur noch heute 2.80 Uhr:
Märchuvorstellung „Die Wiesen¬
zwerge ' mit großem Beiprogramm
/ Heut« 5.30 Uhr : Wiederaufsüh-
rung de? Ufa - Kriminalfilmes
„Broßalarm ' mit Ursula Grabley.
Paul Klinger , Aribert Wäschr ,
Die neueste deutsche Wochenschau /
Jugeudl . ab 14 Jahren zugelassen

Usa-Hansa . Nur noch heute 3K0 Uhr:
Märchuvorstellung „Die Wiesen-
zwerge" mit großem Beiprogramm
/ Heute 5.30 Uhr : Wiederauffüh¬
rung de» hervorragenden Usa-Fil-
mes „Drei Unterofstziere ' mit Al¬
bert Hehn . Ruch Hellberg, F ' "
Genschow / Di« neueste deurs
Wochenschau / Jugendlich haben
Zutritt.

Ufa-Apallo . Nur noch heute 2.30 Uhr:
Märchnvorstellung ss,Die Wiesen-
zwerge" mit großem Beiprogramm
/ Heute 5.80 Uhr : Wiederaufsüh-
rung de» hervorragenden Usa-Fil-
meS „Drei Untrrojsiziere ' mit Al¬
bert Hehn, Ruth Hellberg , Fritz
Genschow / Die neueste deutsche
Wochenschau / Jugeichlich haben
Zutritt.

Tivoli -Theater . 2.30 und 5.45 Uhr:
T«r große Tobis -Erfolg : „Ich
klage an ' , das Schicksal eines
großen Arztes , mit Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheyer , Mat¬
thias Wieman u . a. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf von
11—1 und ab 3 Uhr.

Modernes Theater . 5.30 Uhr : Ter
große Wiederaussührungsersvlg:
„Angelika ", mit : Olga Tschchowa.
Albrecht Schoenhals , Friedrich
Kahßler , Marina v. Ditmar u. a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg . 2.30 und 5.30 Uhr : Der;
große Tobis -Erfolg : „Ich klage
an ", das Schicksal eines großen
Arztes , mit Paul Hartmann.
Heidemarie Hatheyer , Matthias
Wieman u . a. Jugendliche nicht
zugelassen.

Deela-Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Willy Birgel , Lilian Harvey , Willy
Fritsch im großen Wiederaussüh-
rungserfvlg : „Schwärz « Rosen".
Jugendliche über 14 I . zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstratze. 5.30
Uhr : „Immer nur . . . Dul ", Jo¬
hannes Heesters, Dora Komar , Fita
Benthofs , Paul Kemp. / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen /
Wochenschau: Neueste Folge.

Alhambra -Lichtspiele Gröpelingen.
Wochentags 5.30, sonntags 2.45 u.
5.30: „Die ganz großen Torhei¬
ten ' . Paula Wessely, Rudolf För¬
ster u . a . / Sonntag , 12.30 Uhr:
Gr . Jugendvorstellung : „Feinde ' .

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße.
Zeiten : 10.00, 12.30, 3.00, 5.30 Uhr:
„Mutter " mit Beniaminv Gigli,
Carola Höhn , Emma Grammatiea
— Italiens größte Schauspielerin.
Kultursilm u . die neueste Wochen¬
schau / Jugend hat keinen Zutritt.

Buntentor -Lichispiele, 5.30, Sonn¬
abend u . Sonntag 3.00 u . 5.30 Uhr:
„Der Gasmann ". Heinz Rühmann,
Anny Ondra / Jugendliche nicht
zugelassen.

Capitol , Gröpelingen , Täglich 5.30:
„Der Weg ins Freie " mit Zarah
Leander / Für Jugendliche nicht
zugelassen.

Central -Theater Brm .-Oslebshausen.
Neue Anßsngszeiten : wockientags
5.30, sonntags 3 u . 5.30 Uhr . Lud¬
wig Schmitz, Karin Hardt , Herm.
Speelmans , Rudolf Platte in „Fa¬
milienanschluß " / Jugend nicht
zugelassen — Sonnabend 3.00 und
Sonntag 1.00 Uhr , Jugendvorstell

Gloria . Beginn 5.30. Willy Birgel
in „Geheimzeichen L —B — 17" .
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
Täglich 1.15, 3.15, 5.30: „Der Gou¬
verneur " / Jugendliche über 14
Jahre haben Zutrittl.

Welt -Theater . Freitag bis Montag,
17.30 Uhr : Willy Birgel in : . „Der
Fall Deruga ". Ferner die neueste
Wochenschau. Für Jugendliche
nicht zugelassen.

Capitol , Br .-Grohn . „Tat ohne Zeu
gen", ein spannender Disu -Film.
Heute und morgen 6 Uhr . Sonn¬
tag 3 und 6 Uhr . / Jugendliche
nicht zugelassen. / Wochenschau
neueste Folge.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Nur
4 Tage ! Freitag , 14., bis Montag,
17. Nov . / Anfang tägl . 17.45 Uhr
/ Sonnabend u . Sonntag 2 Vor¬
stellungen : 15.00 u . 17.45 Uhr /
In Wiederaufführung zeigen wir
den Tourjansky -Großfilm der Ba¬
varia : „Feinde " / Ein Filmwerk,
das jeder Deutsche sehen muß ! /
In den Hauptrollen : Brigitte Hor-
ney u . Willy Birgel / Weitere
Darsteller : Sven Petrovich , Reinh.
Lütjohann , Gerd Höst, Hedwig
Mangel u . viele andere / Jugend¬
liche zugelassen / Vorweg die neue
Wochenschau.

Miihlenbach -Lichtspiele, Br .-Lesum.
Fernruf 212. 4 Tage ! Freitag bis
Montag . 18 Uhr . Sonntags zwei
Vorstellungen : 15.15 und 18 Uhr.
(Beachten Sie die Anfangs¬
zeiten !) Sorgen ? Schlecht Laune?
Kommen Sie und lachen Sie über
Ludwig Schmitz in der großen Ko¬
mödie „Fam !lienansd,luß ". Lud¬
wig Schmitz in einer Paraderollel
Neben ihm : Karin Hardt , Her¬
mann . Speelmans . Olga Limburg,
Rudolf Platte u . a . / Sonntag.
13 Uhr : Jugendvorstellnng . / Im
Beiprogramm : „Bilder v. Krieg?
schauplatz im Osten " .

Lichtspiele Ritterhude . 2 Tage ! Sonn,
abend und Sonntag , 18 Uhr : Die
große Film - Operette „Casanova
heiratet" _

Hinn kann auch tauschen - anstatt
mufen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchtsadien -Miltle-
rm „BZ, ' -Kleinanzeige.

Werbe - Anzeigen

packsnde

Schöpfung
von nach

haitigor
WirkungI

SYBILLE SCHMITZ
Attila Hörblgar Viktor Staal
• lugendliche zugelassen •
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Ton - Licht .spieie --

Mutter
mit: ■• niamfnoGlgll«Carola Höhn

Imma Gramattca
. tlallons gröftto tchausplolorin »

Kulturfilm
und dl* neuest« Wochenschau

lugend hat keinen Zutritt1
10.00 112.30 I 3.00 I 5,30

kämmen
Lichtspiele , Ostartstwg .105, R.26583
Täglich 12.45 S.OQ 5.50
Das mstecbliche .9Cecz
mit Kristlna SÖaerbaum , Heinrich
George , Paul Henckels, Paul

Wegener , Michael Bohnen
Jugendliche nicht zugelassen

IVegefackerLichtfpiel'Theater
1 Breitestraße 24 Ruf 415
I Freitag —Montag , täglich 17»/« UhTSonnabend u. Sonntag 15.u. 17»/*

Wiederaufführung d. Ufa-Großfilms
Amn « tfcsvcsttl

Nach dem Roman „Licht im dunk.
len Hau*" von W. v. Holländer
Darsteller: Brigitte Horney Mat.
thias Wieman, Gina Falckenbeig,

Maria Koppenhöfer u. a.
Deutsche Wochenschau

Jugend Uber 14 Jahre xugelasten

NSG.
Kraft durch Freude
Kreis Bremen-Lesum

Sonnabend , 15. Nov., 18.30 Uhr, be!
Harjes, Bremen-Grohn

und Sonntag , 16. Nov., 15.30 Uhr, bei
Orothusen, Bremen>Schönebeck

Zauberschau Vanmoli
Sonntag , 16. November , 15.30 <*är. ,

De letzte Danz
Theateraufführung

der Lesumer Speeideei im
Rekumer Hot, Bremen-Farge

Sonntag/16 . Nov., 16 Uhr, Operette
Der Vetter aus Dingsda
Im Richard-Jung-Helm Blumenthal

Wie mken dataty Min,
daß den Betriebsführern und . Be¬

triebsobmännern unser
Arbeitsplan vorüegt.
Anmeldungen werden
laufend angenommen,
sehen Sie sich darauf¬
hin beim Betriebsob¬
mann den Plan an.

UeifMdjHutfiotaÜMd
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 179/80 j

Die Sparkasse in Bremen
mUndelsicher

Eiserne
Sparerklärungen

für  die Eröffnung von Eisernen
Sparkonten stehen allen Be¬
trieben und Gefolgschafts¬
mitgliedern an sämtlichen

Schaltern zur Verfügung

Die Sparkasse in Bremen
mit ihren Zweigstellen

Vegesack , Blumenthal , Lesum
und Hemelingen

sowie 27 Nebenstellen

7a* 0oA( e* äili (r

Knaben

Sfc'lfflW

5f* ,
,,I 'Cufchcn itt billig veil ei
sutfriehifcitt . Die Haupt »a<be

aber itt , daß die Kinder bei „Kufeke
to $ut gedeihen , ror Verdammet-
ttortin $cn bevabrt bleiben und vor
Ltebcntfreude strahlen .

Kwstun
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Kinder lei „Kufele
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Dafür ist örin Opfer!
Bremen,  14 . November.

Im Rahmen der Kinderlandverschickung wurden VA
Millionen Kinder und über ISO 000 Mütter mit rund
6S 000 Säuglingen und Kleinkindern zur Erholung aufs
Land geschickt. Dies geschah im Berichtsjahr 1940/41 des
Wintsrhilfswerkes . Seit 1933 aber waren ' es 8,7 Mil¬
lionen Kinder und «ine halbe Million Mütter mit über
100 000 Säuglingen und Kleinkindern , die zur Erholung

Kripgsminterhilfsmerk 1941-42.

oCtte deutsche ldkksmcUch&i
3ap -e

3.Reichsltraßenrammlung
DAF rammelt

aufs Land kamen . So wurden die Gelder des WKW.
von der NS .-Bolkswohlfahrt verwendet . Dies ist jüwch
nur ein kleiner Ausschnitt aus ihrer Arbeit . Auch dafür
gibst du wieder , lieher Volksgenosse , am nächsten Sonn¬
abend und Sonntag bei der Reichsstraßensammlung . .

Rücktransport von Kindern ans dem Ean Sachsen.
Diejenigen Kinder , die ihren Eltern mitgeteilt haben,
daß sie am 15 . November in Bremen eintreffen . kommen
morgen um 17.52 Uhr auf dem Hauptbahnhof an . Die
Eltern nehmen , ihr « Kinder in der Bahnhofshalle in
Empfang . Das Betreten des Bahnsteiges ist verboten!
Es wird darum gebeten , die Eingänge zu den Sperren
freizuhalten.

Eltcrnoersammlung KLV .-Lager , Herrsching am Am¬
mersee , Lagerleiter Fehse , am 16 . November um 15 Uhr
Schule Oderstraße.

Das Detreuungswerk für unsere verwundeten
Durch weitgehende Fllrsorgemaßnahmen gibt das

Reich unseren Verwundeten die Gewähr , daß sie als
vollwertige Arbeitskraft in das berufliche Leben wieder
eingegliedert , damit wirtschaftlich sichergestellt und
seelisch befriedigt werden . Die Durchführung dieser
wichtigen Aufgabe der Rückführung der Verwundeten in
bürgerliche Berufe obliegt den Wehrmachtsfürsorge - und
-versorgungsstellen und als deren Organe den Wehr¬
machtsoffizieren , die in allen größeren Standorten ein¬
gesetzt sind . Ueber ihre Aufgabe macht Oberst Naidrowski
vom Oberkommando der Wehrmacht in den Monats¬
heften für NS .-Sozialpolitik aufschlußreiche Mit¬
teilungen.

Die Berufsberatung beginnt schon im Lazarett . Als
Richtlinie gilt , daß der Einsatzbeschadigte möglichst in sei¬
nen alten Beruf eingeschult und an seinen alten Arbeits¬
platz zurückgebracht werden soll . Wenn der alte Beruf
nicht mehr ausgellbt werden kann , ist die Einschulung in
einen verwandten Beruf anzustreben . Die Umschulung in
einen neuen Beruf bleibt aus Ausnahmefälle beschränkt.
Wenn der Versehrte nach seiner Entlassung ohne weiteres
den bisherigen Beruf aufnehmen kann , ist keine weitere
Beratung erforderlich , es erfolgt die Ueberweisung an
das zuständige Arbeitsamt . Stellt sich jedoch bei der Be¬
ratung heraus , daß eine Einschulung oder Umschulung
erforderlich ist- so sind von dem Wehrmachtsfürsorgeoffi -,
zier außer dem Arzt und dem Vertreter der Hauptsür-
sorgestelle je nach dem Beruf des Versehrten auch Vertre¬
ter der Handelskammer , der Handwerkskammer , des
Reichsnährstandes oder sonstige Sachverständige , die so¬
genannte Berufsberatungskommission , heranzuziehen . Ge¬
gebenenfalls sind auch Vertreter der DAF ., der RS .-
Kriegsopferversorgung oder des Reichstreubundes zu be¬
teiligen . Die Berufsberatungskommission prüft die persön¬
lichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des Versehrten
und legt dann unter Berücksichtigung der allgemeinen
Arbeitslage und der Wünsche des Versehrten die weite¬
ren Maßnahmen fest.

Für die Zwecke der Ein - und Umschulung hat das
Oberkommando der Wehrmacht durch die Wehrkreis¬
kommandos besondere Lehrverträge mit den Schulungs¬
einrichtungen der Arbeitsämter , der DAF ., der Be¬
triebe , der Innungen usw . abgeschlossen . Die Schulung
soll möglichst im Heimatgau stattfinden . Wie für die
studierenden Versehrten sind auch für die Versehrten
aus dem Handwerk und aus anderen Berufen zahlreiche
Vergünstigungen für die Schulung geschaffen , worden.
Neben den Lehrstätten und sonstigen vertraglichen Schu¬
lungseinrichtungen stehen auch die Wehrmachtsfach-
schulen zur Verfügung . In besonderem Maße hat sich
die Wehrmacht der Versehrten angenommen , die vom
Lande stammen und dem Lande erhalten werden sollen.
Im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand sind für
die Schulung Versehrter Landwirte in verschiedenen
Gauen staatliche Lehrgütex vertraglich verpflichtet wor¬
den . Hier werden die Versehrten Soldaten zusammen¬
gezogen und in mehrwöchigen Kursen überprüft , ob
sie weiter in der Landwirtschaft tätig sein können . Ver¬
sehrten , die einen Erbhof übernehmen , kann vom Ober¬
kommando der Wehrmacht das Studium auf einer höhe¬
ren landwirtschaftlichen Schule genehmigt werden.

Solange der Versehrte noch Soldat ist , trägt die Kosten
der Ein - und Umschulung die Wehrmacht Mit dem Tag«
der Entlassung aus dem Wehrdienst übernimmt die
Hauptfllrsorgestelle die Kosten der Ausbildung . Für die
Kosten der Unterbringung und Verpflegung steht dem
Versehrten eine Uebergangsunterstützung zu , die ihm
ein auskömmliches Leben sichert . Bis zu einem Jahre
und in besonderen Fällen auch auf längere Zeit kann
die berufliche Ein - oder Umschulung genehmigt werden.
Sofort (nach Beendigung der Schulung wird der Ver¬
sehrte in «inen geeigneten Arbeitsplatz eingewiesen . Er
wird dort untergebracht , wo er einen Arbeitsplatz aus-
füllen kann und wo er mindestens das frühere Arbeits¬
einkommen verdient . Mit der Unterbringung ist die Be¬
treuung durch die Wehrmacht ober noch nicht abgeschlos¬
sen . Besonders gelagerte Fälle behält der Wehrmachts¬
offizier auch weiterhin im Auge.

Strafbestimmungen
um die Lebensmittelkarte

Die Ernährung unseres Volkes ist durch straffe Er¬
fassung der vorhandenen lebenswichtigen Erzeugnisse
und staatliche Regelung der Verteilung und des Ver¬
brauchs dieser Güter gewährleistet . Aufgabe des Straf¬
rechts ist es , zu seinem Teile die Durchführung der ge¬
troffenen Maßnahmen zu sichern . Im „Deutschen Recht"
gibt Staatsanwalt Dr . Mittelbach einen Ueberblick
über das Strafrecht um die Lebensmittelkarte . Im Rah¬
men der vielen Einzelfragen behandelt der Aufsatz die
Weitergabe der Lebensmittelkarte an Dritte . Sie ist un¬
bedenklich , soweit der Dritte im Auftrag des Berechtig¬
ten den Einkauf tätigen soll . Verboten und strafbar ist

Sieben Jahte bremische Devölkerungsbilan;
Wenn man von der Beoölkerungsbilanz spricht , muß

man eine Trennung machen zwischen der natürlichen
Bevölkerungsznnahme , also dem lleberschuß der Gebur¬
ten über,di « Todesfälle , und dem Gewinn oder Verlust,
der sich aus der sogenannten Wanderung  ergibt . Es
ziehen immer Menschen von Ort zu Ort , verändern
ihren Wohitsttz und bedeuten somit für die bisherige
Wohnsitzgemeinds einen Wanderungs -Verlust , für die
neue «inen Wanderungsgewinn . Da nun die Groß - und
Mittelstädte durch ihr « Eigenschaft als industrielle und
wirtschaftlich « Schwerpunkte mehr Menschen gebrauchen
als das Land , geht dieser Wanderungsstrom immer in
der Richtung vont Lande zur Stadt . In der Zeit vor
1933 war dieser Strom so breit , daß ihm Einhalt ge¬
boten werden mußt « weil er zur Üebervölkerung der
Städte und dort zur Arbeitslosigkeit führte . Obwohl seil
1933 diese Wanderung zielbewußt eingedämmt worden
ist, fließt der Strom immer noch in beachtlicher Breite.
Diese Tatsachen werden jetzt statistisch belegt . So hat
z. B . der gesamte nord -westdeutsche Raum (die drei
Gaue Weser -Ems . Osthannover und Südhannooer-
Braunschweigl in den 7 'Jahren seit der Machtergreifung
von 1933 — 1939 einen Bevölkerungszuwachs von 473833
gehabt . Davon ist aber nur die knappe Hälfte , nämlich
236 597 , wirklicher Zuwachs , also Geburtenüberschuß,
während 237 235 Wanderungsgewinn darstellen . Beson¬
ders drastisch wirkt die Gegenüberstellung dieser beiden
Gruppen für die Gemeinden unter 2000 Einwohner
und für die Groß - und Mittelstädte . Bei ersteren war
ein Geburtenüberschuß von 124 711 vorhanden , daneben
aber ein Wanderungswerlust von 28 392 . Bei den Er -oß-
und Mittelstädten dagegen betrug der ' Geburtenüber¬
schuß nur 48 421 neben einem Wanderungsgewinn von
122 985!

Es wird verdunkelt:
von Freitag 17.30 llhr bis Sonnabend 8.15 llhr

Diese Unterschiede würden noch krasser sein , wenn
nicht die nationalsozialistische Siedlungsplanung
und dje Entstehung neuer Industriegebiete in rein länd¬
licher Umgebung einen großen Teil der Zuwanderung
von den Städten ferngehalten und in benachbarte
Wohngemeinden bzw . in die neuen Jndustriedörfer ge¬
lenkt hätte . Gerade für Bremen ist diese Tatsache sehr
wichtig , denn die dörflichen Gemeinden des bremischen
Lebensraumes haben viele Tropfen aus diesem Strom
aufgefangen , die dadurch das eigentliche Stadtgebiet
nicht mit Wohnungsbedarf belasten.

Siedlungspolitisch sind dies « Zahlen für alle beteilig¬
ten Siesten außerordentlich wichtig , weil sie die Grund¬
lage für Planungen im Wohnungswesen , in der Ver¬
sorgung , für den Verkehr und für die Verwaltungs¬
gliederung sind . Das bremische Staatsgebiet hat — um¬
gerechnet auf seinen heutigen Umfang — in den Jahren
1933 bis 1939 eine Bevölkerungsznnahme von 50 584
gleich 12,7 Prozent aufzuweisen . (Die Zuwachszahlen
durch die Eingemeindungen gehören hier nicht hin , sind
vielmehr den Ausgangszahlen schon zugeletzt ) . Der Ge¬
burtenüberschuß betrug aber nur 17 249 gleich 4,3
Prozent , der Wanderungsgewinn dagegen 33 335 gleich
8,3 Prozent . Aus der 'Tatsache , daß rund */» des Wande¬
rungsgewinnes (22 667 ) auf männliche Personen ent¬
fallen , ergibt sich der Beweis dafür , daß es sich um
Zuzug werktätiger Menschen  handelt . Bei der
Gliederung nach Eemeindegrößenklassen zeigt sich folgen¬
des : In den bremischen Gemeinden unter 2006 Ein¬
wohnern standen sich gegenüber ein Geburtenüberschuß
von 158 und ein Wanderungsgewinn von 337 , bei den
Gemeinden zwischen 2000 und 10 060 Einwohnern ein
Geburtenüberschuß von 1230 und ein Wanderunasgewinn
von 7414 , bei der Stadt Bremen selbst ein Geburten¬
überschuß von 15 861 und ein Wanderungsgewinn von
25 581 . Bremens Wachstum in diesen 7 Jahren ist also
nur zu einem Drittel auf Geburtenüberschuß , zu zwei
Drittel auf Wanderungsgewinn zurückzuführen . Klg.

die lleberlassung , sofern sie in Bereicherungsabsicht
erfolgt . Jeder Handel mit Lebensmittelkarten soll
unterbunden werden . Zweifelhaft ist die Strafbarkeit
bei einer Weitergabe ohne Bereicherungsabsicht . Nach
einer Darstellung der Rechtslage kommt der Verfasser
zu dem Endergebnis , daß gegen die Zulässigkeit einer
solchen Weitergabe begründete Bedenken kaum erhoben
werden können , zumal auch die NSV . zur Abgabe un-
ausgenutzte Brotkarten zwecks Verteilung an bedürftige
Volksgenossen âufgefordert habe . Die fälschliche An¬
fertigung von Lebensmittelkarten ist schwere Urkunden¬
fälschung . Strafbar macht sich auch , wer infolge eines
Irrtums der Ausgabestelle Lebensmittelkarten erhält,
die ihm nicht zustehen , und diese verwendet . Die Un¬
möglichkeit , im Rahmen des Betrugstatbestandes die
Fälle zu erfassen , in denen jemand durch unrichtige oder
unvollständige Angaben eine Bezugsberechtigung er¬
langt , hat zur Aufstellung eines Sondertatbestandes des
Ersihleichens einer Bezugsberechtigung geführt.

Wer Lebensmittelkarten an sich bringt , von denen
er weiß , das sie mittels strafbarer Handlung erlangt
sind , macht sich auch der Hehlerei schuldig . Beim Aus¬
scheiden von Mitgliedern der Hausgemeinschaft , bei
Ausnahme in ein Krankenhaus , ein Lager usw . fallen
Bezugsberechtigungen fort . Wer trotzdem auf die Kar¬
ten weitere Ware bezieht , macht sich strafbar . Auch die
Haushaltsausweise mit Angabe der Personenzahl
müssen entsprechend geändert werden . Eine unberechtigte
Abänderung der Eintragung der Personenzahl in eine
höhere ist schwere Urkundenfälschung . Urkundenfälschung
liegt auch vor , wenn Zeichen und Bemerkungen des
Händlers über die bezogenen Mengen verfälscht , wer¬
den . Schließlich macht sich auch wegen Betrugs strafbar,
wer unter der Vorspiegelung , die Marken nachzuliefern,
Lebensmittel bezieht und dann die Abgabe der Marken
unterläßt . Das sind nur einige der wichtigsten Hinweise
auf das zum Schutz der Lebensmittelkarten geltende
Strafrecht , das ein wichtiger Faktor für die Sicher¬
stellung der Versorgung unseres Volkes im Kriege ist.

Rettung aus Seenot
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger

teilt mit : Die Rettungsmannschaft der Station
Amrum -Süd rettete mit dem Motorrettungsboot
„Herm . Frese " von einem bei Süderoog gestrandeten
Fahrzeug sieben Personen.

Straßensammlung nur am Sonnabend und Sonntag.
Die 3. Reichssträßensammlung des Kriegs -WHW.
1941/42 wird am Sonnabend , dem 15., und Sonntag,
dem 16. November , von der DAF . durchgefllhrt . Es
wird besonders darauf hingewieien . daß nur am Sonn¬
abend und Sonntag gesammelt werden darf.

Bullenkörung im Bremer Staatsgebiet . Am 11. No¬
vember fand im Bremer Staatsgebiet die Bullen¬
körung statt . Wegen der besseren Uebersicht wurden die
Bullen an vier Plätzen gekört . Mit dieser Körung war
in diesem Jahr gleichzeitig eine .Prämiierung verbun¬

den für die der Landherr und das Tierzuchtamt Olden¬
burg namhafte Äkittel zur Verfügung gestellt hatten.
Insgesamt wurden 49 Bullen vorgeführl . von denen
leider einige zum Besten der heimischen Zucht abgekort
werden müßten . Im großen und ganzen war aber die
Qualität entschieden besser als in den letzten Jahren,
so daß das Amt der Preisrichter manchmal nicht so
leicht war . Von den vorgefllhrten 49 Bullen konnten
zwölf Bullen ( gleich ein Viertel ) mit einer Prämie be¬
dacht werden . Folgende Bullenhalter erhielten eine
Prämie : 1. Prämie : Genossenschaft Osterhol ^ Tenever;
Bauer Hermann Solle Seehaulen : Eenossenichaft see¬
hausen : Bauer Lür Kaemena . Bahr : Landwirt I . stur¬
mann . Hohentorstratze : 2. Prämie : Genossenichaft Oster.
Holz-Tenever ; Bauer Albert Haake . Mittelsburen:
Strafanstalt Oslebshausen : Bauer Friedrich Gartel-
mann Oberblockland : Bauer Martin Baumann , Bre¬
men -Blumenthal : 3. Prämie : Bauer Friedrich Earbade,
Niederblockland 20 ; Bauer Johann Köhler , Bremen-
Grambke.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen heute Arnold
Rutenberg  und Frau , Henriette , geb . Warnken , Ma-
lerstratze Nr . ' 45. Das Jubelpaar erhielt Glückwunsch-
schreiben von der Präsidialkanzlei des Führers und vom
Reg . Bürgermeister SA .-Obergruppc »i >fÄhrer BÄhmcker.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen heute in geisti¬
ger und körperlicher Frische der 1. Obermaschinenmeister
i . R . Carl Vetter  und Frau , Wacholderstraße 45.

Hohes Alter . Frau Sophie Hardegen,  Harzbnraer
Straße 9, kann heute den 80 . Geburtstag in körperlicher
und geistiger Frische feiern.

80. Geburtstag . Oma E e r k e n Wwe ., Rheinstr . 48,
kann heute ihren 80 . Geburtstag feiern.

Das 70. Lebensjahr vollendet heute Frau Eta Baum»
g a r t geb . Fastenau Ww ., Kamphoseroamm 32. Sie ist
Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes.

Briefkasten . Trude  F . Wir bitten um Angabe Ihrer An¬
schrist, damit wir Ihren Brief beantworten können.

Unter dem fjolMsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Habenhausen . Heute , 19 Uhr . dringend « Be¬
sprechung des Ortsgruppenstabes im Parteiheim.

Ortsgruppe Osten . Sonntag , II Uhr , Sitzung der Politi¬
schen Leiter in der Goldenen Kugel . Soweit vorhanden in
Uniform . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Slld . Heute , 19.39 Uhr , Zellen - und
Stabslciterbesprechung in der Ortsgruppengeschäitsstelle.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Hinweis ans den im Rahmen
des Volk- bilbungswerkes stattfinbenden Vortrag von Tr.
Prüfer „Ter Kampf um den Strom " , heute , 19 Uhr , im
Gemeinschaitshause.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute . 19 Uhr , Stabs - und
Zellenleiter -Sitzung in der " Geschäftsstelle , Woltmershauser
Straße . Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ns .-Frauenschaft
Ortsgruppen Findorff , Hufe und Wcidedamm . Tie Mit¬

glieder der NS .-Franenschast und des Deutschen FraüenwerkS
nehmen teil an der Feierstunde der Jugendgruppe am Sonn¬
tag , 19.39 Uhr . im Lloydheim.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 17. II .. Gemeinschastsnach-
mittag sür Franenschaft und Frauenwerk um 18 Uhr im
Llohdheim . Handarbeit mitbringen.

Jugendgruppen . Sonnabend , 16—19 Uhr , Werkarbeit in der
Remhertistratze 89. Arbeitsmaterial mitbrinoen.

Jugendgruppe Johann Gossel. Sonntag , 19 Uhr , Zusam¬
menkunft im Heim , Schule Kornstraße.

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Sonnabend , Carl -Peters -Schule , Probe

für Hausmusik . Chor und Orchester : 16.39 Uhr in Uniform.
Erscheinen ist Pflicht.

Bund Deutscher ZRädel
ssührernachwuchseinheit . Nächster Dienst am Sonntag , 16.

11., 8.56—12 Uhr , Zansonschu -le,
NS .-Kri egsopferverforgung

Kameradschaft Findorff . Sprechstunde jeden Mittwoch ab
19. November , 18 Uhr , in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe
Findorff der NSDAP ., Walsroder Straße 14. Ter Besuch
dieser Sprechstunde wird allen Mitgliedern empfohlen , um den
Weg zur Kreisdienststelle zu ersparen.

Vas zeitgemäße vezept
Biskuitkuchen

Zwei Eigelb werden mit 259 Gramm Zucker und einer
kleinen Tasse heißem Wasser , dem Saft und der Schale
einer Zitrone sehr schaumig gerührt . Tann zieht man
259 Gramm gesiebtes ' Mehl , ein Backpulver und den
harten . Schnee der Eier unter und backt die Masse in
einer gut gefetteten Springform bei guter Mittelhitze
zirka 29 Minuten . Ter Kuäien kann ausgeschnitten und
mit Obst oder Vanillebrei gefüllt werden.

Abtlg . Volkswirtschaft -Hauswitrschatt
im Deutschen Frauenwerk

DER SIEÖ -‘tJNSilSRER ''Wa&KF -EN -’'.'
LEBT IN AIXEN DEUTSCHEN *-.'

RINGEN ÖÜHCH DElifijN EIN-
v : : -' SATZ !; UND , DEIN O .PFkR ?>4*

„Gme Frau —
geht nach Vurgos"

(Copyright by Prometheus - Verlag.  Gröbenzell bei München)

(19 . Fortsetzung)
„Gute Nacht " , antwortet Manuela . Lange sitzt er noch

wach , mit tiem Rücken gegen die Hllttenwand gelehnt,
und schaut zu den ewigen Sternen hinauf.

Er fühlt den Tau fallen , hört den Nachtwind in den
belaubten Zweigen erwachen und sieht das Mo -ndlchiif
schneller abwärts schweben . Einmal steht er leise auf
und geht einig « Schritte in die Nacht hinein . Dann jetzt
er sich wieder . Seine Unruhe verflattert — und wieder
ist er Manuela , der Hirte , Manuela , der Hüter des
Tals.

Drei Tage wartet Jnez , daß er den Tag der Fern¬
wanderung bestimmen würde . Sie will ihn nicht daran
erinnern . Sie möchte ihn nicht drängen und fragt
Juana . Aber die weiß es nicht , und Jnez bittet sie,
nichts davon zu Manuela zu sagen . Ihre Ungeduld
wächst sehnsuchtsvoll . . , , „

An einem Abend aber kommt Manuela sehr früh zum
Feuer , das wie allabendlich vor der Hütte brennt . Zu¬
erst ist er wie gewöhnlich sehr schweigsam . Plötzlich
beginnt er zu sprechen Aber erst nach weitem Umweg
findet er sich zu Worten hin . die Jnez zuerst ungläubig,
dann aber mit erlöster Freude hört.

„Morgen schon brechen wir auf ? " fragt sie immer
wicker.

Manuela nickt.
„Und Juanita wird uns begleiten ."
„Es wird für sie aber sehr anstrengend sein ."
Manuela weiß es . Aber er kann Juana nicht allein

hier lassen . Außerdem besteht sie darauf , mitzugehen.
Jnez lächelt dankbar beschenkt . Endlich wird ihrem

Sehnen Erfüllung werden . Und immer wird sie in
Manuelas Schuld bleiben . Zusammen mit Jose wird
sie einst zurllckkommen , für einige Wochen noch einmal
in diesem Tal wohnen , um Manuela und seine Schwester
Juana wiederzusehen.

Glückliche Bilder der Vergangenheit schaut sie — alles
wird wieder gut . Sie zweifelt in dieser Nacht nicht
daran.

Manuela hat frühzeitig zur Ruh « gemahnt . Nur un¬
gern hat sich Jnez auf ihr Fellager gelegt . Sie hört.

wie Manuela draußen Dinge zusammenträgt , Lebens¬
mittel und andere , was ihm notwendig für die lange
Reise erscheint . Sie möchte aufstehen und ihm dabei
helfen immer aus ihrer glücklichen Unruhe heraus.
Aber endlich schläft sie doch ein

Der Morgenwind streicht kühl über die Hange , als
Jnez vor die Hütte tritt . Der Ruf Manuelas hat sie
geweckt . Ihr « wenigen Sachen sind schnell geordnet . Wie
damals , wird auch heute wieder Manuela ihre Wert¬
sachen verwahren . Bei ihm sind sie am besten aufgehoben^
Manuela hat schon für ein einfaches Frühstück gesorgt.
Dann sind sie zum Aufbruch bereit.

Der Morgenwind ist kühl . Er reißt den Nebel in
Fetzen und wirft ihn gegen die niedrigen Sträucher.
Dort bleibt er hängen.

Alles ist morgendlich still . Nur die Vögel sind schon
erwacht . Manuela voran , schreiten die drei Menschen in
den ziehenden Dunst hinein . Eine feuchte Kühle schlägt
ibre Tücher um sie, Fidelio , der Hund , schließt sich
ihnen an.

Schweigend folgen sie Manuela durch das Tal dem
Ausgang zu . Jetzt bückt sich der Mann . Dann schiebt er
vorsichtig die Dornenhecke beiseite . Eine Ranke verfängt
sich in Jnez ' Kleid und reißt einen langen Riß.

Manuela löst den Dornenzweig aus ihrem Kleid.
Seine braunen Hände flattern u'nmerklich und haben
ihre ruhigen Bewegungen verloren , die ihnen sonst
eigen sind.

Auf den Hängen klettern die Ziegen . Manuela sieht sie
durch den feinen Nebeldunst nur undeutlich als weiße
Flecke . Nein , di« Tiere werden keine Not leiden , bis er,
Manuela , wieder zurück ist. Dann wird Juana für
immer bei ihm bleiben . Er hat es ihr gestern ver¬
sprochen . und das Mädchen Juana ist glücklich darüber.
Nie mehr wird er selbst in di« Niederung hinabsteigen . .

Manuela führt immer wieder in langgestreckte Täler
hinein . Er sucht di « besten Wege , um die beiden Frauen
nicht vorzeitig zu ermüden . Er meidet auch die kleinen
Dörfer , die im Gebirge versprengt liegen und von denen
Manuela nicht weiß , ob es noch Dörfer sind oder Trüm¬
merhaufen . Dann geht es durch tiefe Schluchten , und
die Berqe drängen ganz nahe an die drei Menschen
heran , stehen fast über ihnen . Von einer Bergkupp « , die
Manuela allein ersteigt , schaut er in das Gebirge hin¬
ein . Einmal sieht er «inen blauen , feinen Dunstschleier
sich in den Himmel heben . Lange und angestrengt schaut
er hinüber . Sein Gesicht wird starr und kantig . Nein,
das ist kein Dunst . Das ist Rauch — und darunter brennt
ein Dorf.
, Da weicht er , immer in Sorge , die beiden Frauen

einer feindlichen Entdeckung ausgesetzt zu wissen , von

dem « ingeschlagenen Weg ab und führt große Umwege.
Trotzdem fühlt sich Manuela hier im Gebirge ziemlich
sicher. Es wird ihm als erfahrenem Gebirgler ein leich¬
tes ^ sein , einer unerwünschten Begegnung auszuweichen.
Erst wenn sie das Gebirge hinter sich haben , beginnen
die Gefahren . Manuela weiß nicht , ob sie überhaupt ihr
Ziel erreichen werden.

Jnez ist jedoch einsichtig genug , zu erkennen , daß Aka-
nuelo ^nicht anders antworten kann . Darum überläßt sie
sich willig seiner Führung . Wenn überhaupt ein Mensch
diese Schwierigkeiten überwinden kann , dann wird es
Manuela sein.

Nur Juana ist immer fröhlich . Oft singt sie ihre
kleinen Lieder , weil sie weiß , daß der Bruder ein«
Freud « daran hat . Manuela dagegen wagt nicht , es ihr
zu verbieten , obwohl er weiß , daß ihre süße Stimm « sie
vielleicht verraten kann.

Er wendet sich nach ihr um und lächelt . Juana ipllrt
dieses . Lächeln des starken Bruders . Sie lächelt zurück,
voll Fveude , nun für immer bei ihm bleiben zu dürfen.
Nur , daß dann Jnez nicht mehr bei ihnen ist . das macht
sie traurig . Aber Jnez versteht sie zu trösten.

Einmal hören sie aus allernächster Nähe das feine
Läuten eines Maultieres . Im Schutz riesiger Felstrüm-
mer ^ läßt Manuela die beiden Frauen allein und geht
vorsichtig dem Schall nach . Es dauert lange , bis er end¬
lich wieder zurllckkommt . Sein Gesicht ist noch ernster und
verschlossener als zuvor.

Er lehnt . sich gegen einen großen Felsbrocken un<
jchaur schweigend auf die Frauen herab . „Wir werden
heute nicht mehr weitergehen " sagt er endlich knapp.

„Nicht weiter ? " Jnez ist enttäuscht . Dann plötzlich8nt sie den wahren Grund. „Haben Sie vielleichtlechte Nachrichten gehört ? " fragt sie leise.
„Nein " , sagt er ruhig und spricht damit die Unwahr¬

heit . Dann redet er gleich von etwas anderem . Mit
dem Rücken gegen die Felsen gelehnt , sitzen sie da . „Ich
will dann etwas Reisig zusammcnsuchen ." Jnez möchte
ihre Unruhe abstreifen.

„Ich werde selbst Feuer machen ." Manuela springt
hastig auf . Dann entflammt er selbst vorsichtig ein
armseliges Feuerchen . auf dem er etwas warme Speise
bereitet . Sorgfältig deckt er die Flamme mit Erde und
Steinen , damit nur kein heller Schein in den sinkenden
Abend hinausfällt . ~

„Warum das ? " fragt Jnez ahnungsvoll.
„Es ist besser so" , weicht Manuela wieder aus und

legt noch mehr Steine um die Glut . „So ist es gut " ,
sagt er dann und setzt sich wieder zu den Frauen.
„Man kann nicht wissen , ob nicht jemand in der Näheist. .

Die Kunst der Landwirtschaft ist die erste von allen
Künsten . Wenn ich einen Mann hätte , der statt
einer zwei Aehren erzeugte , ich würde ihn dem
ausgezeichnetsten Staatsmann und Feldherrn vor¬
ziehen.

Friedrich der Große
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Aus alledem steht Jnez , daß Manuela keine guten
Nachrichten empfangen haben kann . Sie rückt ganz
nahe zu dem Mann heran.

„Wenn uns eine , Gefahr droht , dann sollten Sie es
uns doch sagen " , spricht Jnez in seine Gedanken hin¬
ein . „Sie verliert dann viel mehr von ihrem Schrecken,
wenn man darum weiß ."

Wieder lauscht der Mann in die Nacht hinaus . Die
Nacht ist schwarz und dick wie ein Tuch . Ganz nahe
oder ganz weit — Jnez vermag das nicht in der Dun¬
kelheit zu unterscheiden — geht plötzlich ein roter Schein
auf . Der leuchtet in die Nacht hinein.

„Was ist das ? " Jnez erschrickt und rückt noch näher
an Manuelo heran . „Das ist kein gutes Licht , Don
Manuela . . ."

„Es ist ein einsamer Bauernhof " , erwidert der Mann
zögernd.

„Der niederbrennt ? "
„Ja ."

Jnez schaut nieder in die Nacht zu dem Rot hinüber.
In lodernden Flammen brennt ein Besitztum nieder.
„Es muß ganz in der Nähe sein ."

Manuelo nickt.

Nach einigen Stunden hören sie eilige Aufschläge.
Stimmen klingen rauh durch die Nacht . Jnez versteht
nicht , was sich die Reiter zurufen . Sie weiß auch nicht
wer da reitet . '

Manuelo steht hoch aufgerichtet im Schlagschatten
eines Strauches und späht in die Nacht hinein . Die
Hufschläge werden leiser und von der Nacht aufge-
!ogen . Dann ist alles wieder still.

„Waren es . . ."

„Ja , Rote " , erwidert Manuelo kurz.
„Und sie sind fort ? "
„Ich hoffe es " , erwidert Manuelo ernst . „Trotzdem

müssen wir noch vorsichtiger sein ."
,Er legt auch kein Holz mehr auf das Feuer . Nach

emer Weile verteilt er die Decken . „Wir wollen jetzt
ichlafen ."

(Fortsetzung folgt)
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TNcirsitbeiiclltjür die Hausfrau
Bekanntlich gelten haltbare Aepfel aus deutscherer-

werbsmäßiger Erzeugung und solche ausländischer Her¬
kunft als zugunsten der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft beschlagnahmt, um sie, wie im
vergangenen Jahre mit Erfolg, in Spezialobstlagern
und Kühlhäusern unter fachkundiger Aufsicht aufzu¬
bewahren und planmäßig den Winter hindurch in brei¬
tester Streuung nach sozialen Grundsätzen der Ver¬
braucherschaftzuzuteilen. Mundreise Aepfel werden in
begrenztem Umfange an Kinder und Jugendliche biszu 18 Jahren , werdende und stillende Mütter und an
Kranke auf Lebensmittelkartenabschnitte ausgegeben.
Ausländische Weintrauben bringen da etwas Ab¬
wechslung. Die Zufuhren italienischer Zitronen haben
sich etwas vergrößert. Freundlicher ist demgegenüberder
Eemüsemarkt. Zwar ist Spinat nun auch zu Ende ge¬gangen. Dafür sind aber noch kleine Mengen Endivien-
und genug Feldsalat in Anfangslieferungen vorhanden.
Das ausgesprocheneWintergemüse, so die Kopfkohlarten,
nehmen eine beherrschendeStellung ein, wobei natür¬
lich Weißkohl den Rotkohl und den Wirsing überwiegt.
Rosenkohl wird jetzt natürlich noch zurückgehalten, umuns Mitte des Winters besser zu dienen. Auch Grün¬
kohl beschränkt sich nur auf Ansangslieferungen, nachdem
ihn die ersten Fröste schmackhaft gemacht haben. Auchdie Wurzelgcmihearten drängen mehr und mehr in den
Vordergrund. Hierbei sind es besonders Möhren, Beten
und Steckrüben. Gerade sie vermögen gegenüber der
vorübergehendangespannten Versorgungslage in Speise-
kartoffeln einen Ausgleich zu bringen. Wenn jetzt
Speisekartoffeln an manchen Orten nicht immer in
wünschenswertem Umfange vorhanden sind um die
noch in Fluß befindlichenEinkellerungen zu beenden, soist das witterungsbedingt und auf die Ueberlastung der
Reichsbahn zurückzuführen. Immerhin ist für den kau¬
fenden Tagesbedarf gesorgt, und die vorübergehenden
Spannungen werden um so leichter überwunden, je
zuchtvoller sich die Verbraucherschaft verhält und vorallen Dingen nicht mehr Kartoffeln einlagert als für
den Haushaltsbedarf im Winter notwendig ist. Niemanddarf aber Spcisekartoffeln an Vieh verfüttern. Die vor¬
gerückteJahreszeit bleibt nicht ohne Einfluß auf die
Milcherzeugung, dennoch ist die Anlieferung besser alsim vergangenen Jahr , so daß auch die Vuttergewinnung,
wenn auch in Grenzen, gute Fortschritte macht. Ist doch
der Anfall immer noch größer als im Vergleichsmonatdes vorigen Jahres . Somit ist die Stetigkeit unserer
Fettversorgung gewährleistet. Auch der Käsemarkt zeigt
ein ziemlich ausgeglichenes Bild. Die Eiererzeugung
befindet sich in ihrem jahreszeitlichen Tiefstand, wes¬
halb die Versorgungsansprüchezum größten Teil mit
Kühlhauseiern aus den Vorratsbeständen der Reichs¬
eierstellebefriedigt werden.

Rotenburg. „Dieses Haus ist schlecht ver¬
dunkelt ." Einige Rotenburger Hausbesitzer waren
sehr erstaunt, als sie am Mittwochmorgen ein kleinesPlakat an ihrer Haustür fanden mit der Ausschrift
„Dieses Haus ist schlecht verdunkelt". Es folgte danneine ernste Mahnung an alle Volksgenossen, richtig zu
verdunkeln und ein Hinweis auf die große Bedeutung
der Verdunkelung. Diese kleinen Plakate wurden von
den Polizcibeamten bei einer Kontrolle an den Haus¬
türen befestigt. Durch diese Anprangerung werden auchsie nun wohl belehrt werden und einsehen, wie unver¬
nünftig sie gehandelt haben, wenn sie durch eine unge¬
nügende Verdunkelung die Einwohner der ganzen Stadt
gefährden. — Diese Plakate dürfen selbstverständlich
nicht unbefugt wieder entfernt werden, sondern der
Hausbesitzer muß warten, bis die Polizeibeamten sie
selbst wieder beseitigen.

Rotenburg. 1l) Versammlungen im Kreise
Rotenburg.  Im Rahmen der großen Versamm¬
lungsaktion werden auch im Kreise Rotenburg in
diesen Tagen 10 Versammlungen stattfinden. Der ganze
Kreis Rotenburg ist aufgerufen, an diesen Versamm¬
lungen teilzunehmen, um das allgemeine Interesse an
dem großen politischen und militärischen Geschehenunserer Zeit zu bekunden.

Oldenburg. Vertrag des schwedischen Eeo-
politikers Dr . Rütger.  Am Montag, dem17. November, spricht der schwedische Eeopolitiker Dr.
Rütger-Essen über „Rußland, der Norden und Schwe¬
den". Der Vortrag, der auf Anregung dsr Nordischen
Gesellschaft gehalten wird, findet im Saal von Hahns
Gaststätten statt.

Oldenburg. Meineid in einer Scheidungs¬
klage.  Die Strafkammer beim Landgerichtverhandeltewegen Meineides gegen den Angeklagten D. Der An¬
geklagte hatte in seinem Ehescheidungsprozeßunter Eid
wahrheitswidrig den ihm vorgehaltenen Ehebruch ab¬
gestritten. Allerdings kommt dem Angeklagtender § 157,
Ziffer 1 zugute, wonach die Strafe auf die Hälfte bis
ein Viertel zu ermäßigen ist, wenn die Angabe der
Wahrheit gegen ihn selbst eine strafrechtlicheVerfol¬
gung nach sich ziehen konnte. Dies ist bei Ehebruch

unter der Voraussetzung der Fall , daß die Ehe wegendieses Ehebruches geschiedenwird. Mildernd für den
Angeklagten spricht, daß er sich freiwillig zur Wehr¬macht gemeldet hat und auch seine Tat bereut. Das Ur¬
teil lautet auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis,
Kostenauflageund Anrechnungder Untersuchungshaft.

Hannover. Vom einfahrenden Zuge erfaßt.Auf schreckliche Weise verunglückte auf dem hiesigen
Hauptbahnhof ein Gepäckarbeiter, der mit seiner Karre
auf dein Bahnsteig zu dicht an die Gleise gefahren war,
so daß die Karre von einem einlaufenden Zuge erfaßtwurde. Dem Unglücklichenwurden dabei beide Beine
abgequetscht, so daß er bereits auf dem Transport insKrankenhaus starb.

Eine englische KelbstentiMung bei Edgar_ , Eine englische SelbstentiMuVerbrechen und Hansel/
Edgar Wallace, der Ford des Krimi nalroman^ gibt

in seiner Erzählung „The Deoil Doctor' — DoktorSatan " müßt« vielleicht der deutscheTitel heigen —
eine in ihrer bündigen Klarheit einmalige Darstellungjener britischen Weltanschauung, die den „Gentlemanund den Verbrecher zur nahtlosen Einheit verschmolzen
hat. - ... .Man muß sich die Stelle merken: es ist, um ein uns
allen noch geläufiges Schlagwort anzuwenden, „un¬
möglich, davon nickst gefesselt zu werden.

Da hält ein Doktor, ein berühmter Arzt, und wiezroße
intei

_ _ _ _ Noi.
fô reiche'Verbrecherlaufbahn. Er sägt:

„Der wahr« Verbrecher ist um so schwierigerzu ent¬decken. als es über ihn keine Polizeiakten gibt. Die
Polizei kennt ihn nicht; fein Name wird vielleicht in
den Hofnachrichtenfettgedruckt, aber er erscheintniemalsin den Ctrafregistern ; er ist ein hochgeachtetes Mitglied

Runä UM ÄLs MeLL

Unmenschliche kliern verhaftet
po. Stettin , 13. November. Eine unmenschliche Mutter,

die ihr Kind aus erster Ehe schwer mißhandelt hatte,wurde mit ihrem Mann , der das Kind mit einem
Strick um den Hals in qualvoller Lage an einer Laube
festgebunden hatte, zu einem Jahr und sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Mutter hatte sich auf das
10jährige Kind gekniet, es am Hals gewürgt und sofurchtbar geschlagen, daß die Nachbarn das Kind wim¬
mern hörten. Außerdem stach sie das Kind mit einemFeuerhaken ins Gesicht. Das unmenschlicheElternpaar
wurde sofort nach der Urteilsverkündung im Eerichts-
saal festgenommen.

Drei Erdbeben verzeichnet. Am Mittwoch verzeichnetendie Instrumente der Äeichsanstalt für Erdbebenforschungin Jena drei Erdbeben leichten Charakters um 8 Uhr5 Minuten 26 Sekunden, 11 Uhr 9 Minuten 52 Sekun¬den und 16 Uhr 3 Minuten 52 Sekunden MEZ . Die
Herdentfernung beträgt 2500 Kilometer, so daß alsHerdlage vermutlich das innere Kleinasiens in Fragekommt.

Ein Mondfisch in der Ostsee. Am Strand vor Heiligen-hasen an der Ostseeküste wurde ein Mondfischgefangen.
Dieser Fisch ist sonst nur im Mittelmeer und im
Atlantik zu finden. Er gehört zu den Ticfseefischen, diesich vermutlich von Algen nähren und wird bis zu
M Meter lang. Der bei Heiligenhafen gefangene Fischist ein Jungtier , das bei einer Länge von 52 Zenti¬
meter 11 Kilogramm wiegt.

Brief unterschlagen — zwei Monate Gefängnis. Vor
dem Amtsgericht der schleswig-holsteinischen Stadt

Elmshorn wurde ein Fall verhandelt, der in mancher¬
lei Hinsicht von grundsätzlicher Bedeutung ist. Zwei
Frauen waren mit einer Familie , mit der sie im ölel-
chen Hause wohnten, verfeindet. Sie hatten einen Brief,den der einberufene Ehemann der Klägerin an seine
Frau geschriebenhatte und den der Postbote unter die
Tür geschobenhatte, an sich genommen,egelesen undnachher verbrannt . Das Gericht verurteilte die beiden
Frauen in Anbetracht ihres gemeinen Vorgehens zu
zwei bzw. einen Monat Gefängnis.

In heißer Milch zu Tode verbrüht. In einem Orteim östlichenSchleswig-Holstein stürzte ein zweijähriges
Mädchen in einen großen Topf mit heißer Milch, den
die Hausangestellte für kurze Zeit auf die Erde gestellthatte. Die Verbrennungen waren so schlimm, daß die
Kleine im Krankenhaus ihren Verletzungen erlag.

Die neuen Heringe sind da. Jetzt ist die Zeit der gro¬ßen Heringsschwärmegekommen. Riesige Schwärme von
Heringen fluten in die Nordsee, wo die Fischer vollauf
beschäftigt sind, um den Segen des Meeres zu bergen.
War der Hering schon in Friedenszeiien ein schmack¬haftes Gericht, so wird er jetzt in Kriegszeiten doppelt
gern« genossen. Man wird sich daher aber auch im Bin¬nenland« über die Nachrichtfreuen, daß jetzt die ersten
großen Heringsfänge wieder begönne» haben. So wird
aus Hufum berichtet, daß die dortigen Fischer schon mitden ersten Spitzcnsängen 65 000 Pfund Heringe ge¬
fangen haben. In diesem Zusammenhang ist übrigenseine Meldung aus Eckernförde am schleswig-holste:ni-
schen Ostseeuferinteressant. Dort waren Mitglieder eines
Angelsportvereins zum Abfischen eines gepachtetenSeesunterwegs, als sie plötzlich am Meeresstrand entdeckten,
wie ein wahrer silberner Segen an Land getrieben
wurde. Es stellt« sich heraus , daß durch «ine Explosion
auf dem Meere ein ganzer Heringsschwarmgetötet wor¬
den war. Den Anglern gelang es, nicht weniger als elfZentner bester Hering« zu bergen.

Vcrs LSzuiBer '/e E/
Lydia war eine reizvolle Witwe mit eigener

Wohnung. Des Alleinseins müde, sehnte sie sich nach
einem neuen Lebensgefährten, um mit ihm die zweite
Auflage ehelichenGlückeszu genießen. Auf einem
Ausflug lernte sie einen Gottfried kennen. Nichtnur der Name, auch die Persönlichkeitsagte ihr zu,
denn Gottfried hatte etwas berauschendesMänn¬liches an sich. Von seiner sattblonden Sturmtolle
ging ein Fludium aus, das Frauenherzen im Sturmeroberte.

Zunächsttraf man sich hin und wieder am neutra¬
len Ort , denn Lydia war eine hochanständie Frau!Da sie aber ihre Wohnung gewissermaßenals fetten
Happen an die Angel binden wollte, lieh es sich
schließlichnicht vermeiden, Gottfried einzuladen.Zu einer züchtigenTasse Kaffee natürlich, am hell-
lichten Tage.

Gottfried hatte die Einladung erwartet . Er sagte
sofort zu, schien aber etwas verstimmt, als Lydia
meinte, sie wolle ihre Tante gleichfallszum Kaffee
bitten. Frauen merken sofort, wenn dem geliebten
Mann ein noch so zartsüßiges Läuschen über die
Leber läuft . Das mit der Tante sei ja nur ein
unverbindlicher Vorschlag. Wenn Gottfried denke. . .
Dabei ging ein leises.Zittern durch Lydias Stimme,
Gottfried merktees. Offenbar war er Frauenkenner,
denn er sagte: „Mir egal, deine Tante wird mich
schon nicht beißen!"

Gottfried kam. Als er sich verdutzt nach der Tante
umsah, wischte sich Lydia verschämt ein Löckchen
aus der Stirn : „Die gute Tante hat abgesagt."
Sie könne schlecht von ihren Hühnern weg. „Was,
Hühner hat sie auch?" — „Sogar einen Hahn!" Sieh

da, welche Schleier der Erotik Lydia zu lüften ver¬
stand. Gottfried ließ den Hahn links liegen. Erkam auf die Hühner zurück und ließ durchblicken,
daß er für sein Leben gern ein mit Zucker ver¬
quirltes Li esse. Das brauchte er Lydia nicht zwei¬
mal sagen. Natürlich, könne Gottfried das gezuckerteEi haben. Sie werde sofort in die Küche gehen und
quirlen. Während dann Gottfried das gezuckerte Ei
verspeise, wolle sie Kaffee kochen.

Das Ei mußte Gottfried nicht bekommen sein,
denn beim Kasfeetifch blieb er einsilbig. Wie er¬
staunte sie, als er nach dem letzten Stück Torte auf¬
stand und sich empfahl. „Aber ich wollte dir doch
meine Wohnung zeigen, Gottfried !" Er meinte, er
habe schon genug gesehen, sei auch heute mit der
Zeit etwas beengt, kommeaber ein andermal gern
wieder. „Attjllß, Lydia!" Ganz traurig war diekleine Witwe. Sie hatte sich das alles so schön aus¬
gemalt, und nun . . . Lydia sollte noch trauriger
werden. Allerdings erst tags daraus, als sie ihr
Vertikospindchenausräumte. Wie kam der Eiersleck
auf die Politur ! Um Gottes willen . . Die sonst.
verschlossene Tür war offen, aus dem Schmuckkäst¬
chen fehlten der Trauring des Seligen , zwei weitere
Ringe mit Steinen und eine Armbanduhr Aus dem
Schmuckkästchendeckel gab es einen gelbgewordenen
Daumenabdruck, als habe der, der den Deckelge¬
öffnet, «in rohes Ei gegessen.

Zweifel über die Täterschaft gab es nicht. Gott¬
fried stieß das Zuckerei sauer auf. Frau Lydia aberzog aus dem Fall die Lehre, daß man wildfremde
Menschen nicht allein in der Nähe des Schmuck¬
kästchens läßt. Wäre doch die Tante dagewesen. . .
Tja , andererseits hätte sie sich auch als überflüssigerweisen können.

der Gesellschaftund ein Stützpfeiler ossentlicher Einiis.
tungen, er gehört den besten Klubs an und genixfiVolkstümlichieii in den anspruchvollstenKreisen.

„Eine nette und anschaulich« Schilderung Ihrer eige¬nen geschätzten Person," kicherteBlathwytc.
„Und der Ihrigen und des ganzen Klubs", sagte Lau¬

sen strahlend. In der Carey Street ist ein Gerichtshofder sich jahrein , jahraus mit den AngelegenheitenvonNarren besaßt, deren Schulden höher sind als ihre Ak¬
tiven. Wenn man in diesen verstaubten Räumen lang,genug gesessen bat, könnte man sich einbilden, daß z,,
Unfähigkeit, Einnahmen und Ausgaben ins Gleich,gewicht zu bringen, mit Notwendigkeit zum wirtschaf--lichen Zusammenbrach führen muß. Und doch— wim,

Konkursqericht. das die jämmerlichen Fehlrechnung-"der Verbrecherwelt prüft und als falsch befindet?
kluger Finanzmann weiß den Konkurs zu vermeid̂,
Kluge Diebe und Mörder steigen selten die Steinstus^hinan und machen ihre Verbeugung norm Richter. Ä«,
brechen und Handel verlangen Schulung und gründlicki,.
Fleiß. Nachlässigkeitauf einem dieser beiden Eebie-s
Mangel an Voraussicht, Unkenntnis der zur Sache
hörenden Einzelheiten, fehlerhafte Organisation — lug-
unzulängliche Fähigkeit zur planmäßigen Durchführe
führen zur Katastrophe, ob man nun mit Butter hu¬delt oder Gurgeln abschneidet.

Der Mlolopli
Schopenhauers philosophische. Anschauungenhatten

nicht vermocht, ihn von den guten Dingen des Lebens
abzuhalten. Er liebte durchaus ein gutes Essen und nahmehr einen guten Tropfen.

Einmal war er bei einem reichen Mann eingeladen.
Eine Anzahl von Gläsern verschiedenerGröße stand ausdem Tisch. Nach der Suppe kam ein Diener und wollte
Schopenhauer Wein eingießen. Dieser schob ein kleinesGlas hin, worauf der Diener um das große Glas batmit dem Bemerken, das kleine Glas sei für die Dessert¬
weine. Aber Schopenhauerantwortete:

„Nehmen Sie ruhig für den Tischwein das kleine
Glas, ich nehme das große dann nachher für die Dessert¬weine!"

Schnelle Entthronung
Lucian Euitry , der Vater , der berühmte Schauspielerund Theaterdirektor, und Sascha. sein ebensoberühmn,

Sohn, fuhren eines Tages in ihrem Auto über einer
Pariser Boulevard spazieren. Verehrer der beiden e,-.
kannten sie, als ihr Auto an einer Kreuzung eineWeile halten mußte und riefen begeistert: „Die Könige
von Paris !"

Die beiden dankten auf ihre Weise freundlich und ver¬
bindlich und konnten gleich darnach über die Kreuzung
fahren um abzubiegen.

In diesem Augenblick streiften sie ein wenig die
Droschke eines übereiligen Taxichauffeurs, der den bei¬
den, die er gewiß nicht kannte, wütend zurief: „Ber-dammie Idioten !"

Da sagte der weise Vater zu feinem Sohn SaschaMbloß das eine Wort : „Entthront !" K. lll. ^
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Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1. Badeort in Thüringen , 1. Stadt in

Westfalen, 7. Sportschlitten, 8. Naturerscheinung, 9. Alpen-sluß zur Donau, 10. Stadt in Südfrankreich, 12. Teil der
Kirche, 11. Haustier , 17. Satzzeichen, 20. Grundstoff, 21,
Südfrucht, 22. ringförmiges Korallenriff, 23. älterer
deutscher Erzähler, 24. Klostervorsteher.

Senkrecht: 1. Adelstitel , 2. Stadt im Generalgouverne¬
ment, 3. alte Hafenstadt in Böotien, 4. FärbemittelnHauptstadt von Marokka, 6. Laubbaum, 11. VodenW,
l3. Papstname, 14. Milchcrzeugnis, 15. sibirischer Urwald.
16. flaches Land, 17. Färbepflanze, 18. Ureinwohner»an
Neuseeland, 19. Nebenfluß der Weser.

Auslösung in unserer morgigen Ausgabe

Soldatisches Volk/ 41 Millionen Wehr- und Nriegsbücher erschienen 1940
Eine Ruch- und Dokumentenschauin Potsdam

In der alten Soldatestadt Potsdam  gibt zur Zeit
eine Ausstellung „Soldatisches Volk" einen Querschnitt
durch das Kriegs- und Wehrfchriftentum, eine sinnvolle
Verbindung chon Dokumenten und Büchern. Aus allenEpochender preußisch-deutschen Geschichte wird hier ge¬
zeigt, daß das deutsche Volk in seinem besten Teil stets
ein soldatischesVolk gewesenist.

Im Jahre 1940 sind in Deutschland rund 250 Mil¬
lionen Bücher und Schriften gedruckt worden. Das sindbei weitem mehr als im Jahre 1939 und in jedem der
vergangenen Friedensjahre erschienensind. Von diesen250 Millionen entfällt etwa die Hälfte auf Neuer¬
scheinungen, den Rest machenneue Auflagen des guten
und besten Schrifttums aus. Von diesen rd. 250 MillionenBüchern nimmt nach Sachgebieten aufgeteilt, die erste
Stelle das schöngeistigeSchrifttum ei>». An zweiterStelle steht das Wehr- und Kriegsschrifttum mit ins¬
gesamt 41 Millionen Exemplaren, Der Rest ist gute
Weltkriegsliteratur und Marineschrifttum. Aus diesen
großen Zahlen geht hervor, welchen Beitrag die geistige
Waffe des Buches zur allgemeinen Wehrhaftmachungdes Volkes geleistet hat.

Die Ausstellung ist in zwei Hauptteile gegliedert, in
den aktuellen und den historischen Teil. Der Anfangund Mittelpunkt ist die Buch- und Dokumenten¬

schau des großen Freiheitskampfes und der europäischeKrieg gegen das bolschewistische Untermenschentum. Ein
weiterer Teil der Ausstellung veranschaulichlden Aus¬bau der Wehrmacht und die Erziehung des Volke? zum
Wehrgedanken. Man kann aus ihm die Wandlung imVolke deutlich verfolgen. Der zweite historische Teil der
Ausstellung beginnt mit dem Weltkrieg und veranschau¬licht in Urkunden und Büchern noch einmal das tra¬
gische Ringen der Jahre 1914 bis 1918. Die Besucher
werden hier weiter in die Geschichte eingeführt, über
das Bismarck-Reich, zu den Befreiungskriegen, zu Fried¬rich dem Großen, zu Friedrich Wilhem I., dem preußi¬
schen Soldatenkönig und in die Zeit des Großen Kur¬
fürsten, in die Zeiten, in denen das preußische
Soldatentum die Tugenden und die Zucht das
Vorbild abgaben für die Entwicklung des preußisch¬deutschenSöldateniums überhaupt.

In Büchern und Urkunden sind hier Höhepunkteder
Soldatengeschichtezusammengeballt. Wohl nimmt manan, daß die Welt des Soldaten nichts mit der Welt des
Buches gemeinsam hätte, doch die Schriften von Män¬nern wie Friedrich der Große, Kleist, Scharnhorst,
Clausewitz, Moltke, Liliencron, Schliessen. Ludendorff
und Seeckt zeigen, wie dicht echtes Soldaientum und
schriftstellerische Begabung beieinander liegen.

Theaterfreudiges Vrrlm
Denkwürdige Zeichen für deutschesKunstleben

im Kriege
Am 15. November wird sich zu den beiden Häuserndes Berliner Staatstheaters ein drittes gesellen: die

ehemalige „KomischeOper" gegenüber dem Bahnhof
Friedrichstkaße an der Spree-Ecke. Der Drang des
Staatstheatcrs nach Entlastung seiner beiden Häuser
bestand seit langem. Vor allem fehlte eine Bühne fürdie leichte Muse. für die vergnügliche und charmante
Unterhaltung , ein Haus. bei dem es nicht so sehr aufdas literarische Niveau ankam, als auf den Spaßeines breiteren Publikums an der bunten Welt der
Bühne. Nun ist ein solches Haus gefunden. Es liegtgünstig, zeigt von außen zwar ein etwas unglücklichesGesicht— die Zeit um die Jahrhundertwende hat es
geprägt — aber späterhin wird sich durch Abichlagenvon Ornamenten auch nach außen hin ein respektables
Ansehen erzielen lassen.

Der Herr der drei Häuser wird im Augenblickfroh
sein. dem Andrang des Publikums zu den Aufführun¬
gen seiner Theater ein wenig Luft geschafftzu haben.Er wird auch froh sein. nun dem „Kleinen Haus" in
der Nürnberger Straße wieder stärker die Pflege wirk¬
licher Dichtung von Rang zuweisen zu können. Ob
allerdings dem Ansturm der Billettsüchtigen mit derEröffnung des neuen Lustspielhauses fühlbar gesteuert
werden kann, ist sehr die Frage. Steht man doch vorden Kassen der Staatstheater oft schon um die vierte
Morgenstunde an. um eine Karte zu erhalten. Gäbe es
noch zehn Bühnen mehr in Berlin , als heute schon vor¬handen sind. auch sie würden des Abends keinen leeren
Platz weder im Parkett noch im Rang haben.

Steinbach-Prcis verliehen. In der Albert-Ludwigs-
Universität zu Freiburg  i . Br. fand die feierlicheUebergabe des „Erwin-von-Steinbach-Preises für das
Jahr 1941" statt, der je zur Hälfte an den elsäffrschen
Komponisten und Volksliedforscher, dem unerschrockenen

Volkstumskämpfer Josef Simon,  Kalmar , und den
Dichter P . L. Ettighoffer,  Dambach bei Kalmar,
verliehen war. Der Dichter und Bcrichter zweier Kriege,
P . C. Ettighoffer dankte als Preisträger , auch im Na¬men der Gattin des verstorbenen Komponisten Josef
Simon und nahm die Ehrung an im Namen des u-ibe-
kannten Soldaten des Weltkrieges.

Roin-Preis für einen Sudetendeutschen. Der Reichs¬
minister für Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung
hat dem Maler und Graphiker Oskar Kreib  ich den
Rom-Preis ' verliehen. Oskar Kreibich, der zu den hoff¬
nungsvollsten Talenten des Sudeten-Ewues zählt, war
als Lehrer an der Präger Kunstgewerbeschuletätig und-ist jetzt aus dem Osten zurückgekehrtwo er als PK .-Krisgsberichter eingesetztwar.'
Kgnss H4isgsl

Wundersames
deutsches Märchenland

Aus Anlaß der nächsten Reichsstraßensammlung fürdas Kriegswinterhilfswerk kommenam 15 und 16 No¬
vember bekanntlich zehn kleine, künstlerischausgeführte
Märchenbücher zum Verkauf. Die Dichterin AgnesMiezel  stellt uns für diesen Sammeltag das n .ch-solgend« Gedicht zur Versügung.

O Märchen! Greis« Kindermuhm«
Die spinnend an dem Betlrand saß,
Bis unser Herz die Angst vergaßVor Dunkelheit und Mitternacht!
Du hast gesungenund gewacht,
Du ließest blühn die blaue Blume,
Des Wunders an des Alltags Wand,
Frau Holles Schnee- und Äpfelland
Gabst du zu ewigem Eigenlume
In unsere weiche Kinderhand!
Und^wenn du sangst mit Heimchenstimme
Vom wilden Wald. — wir folgten dirRotkäppchenwurden selber wir
Und bangten vor des Wolfes Grimme, .
Und weinten, Hand in Hand gefaßt,
Trieb hartes Herze uns von dannen,
Und haben weihnachtlichgepraßt
Am bunten Pfefferkuchenhaus.
Bis greulich sah die Hex' heraus.
Und wußten doch, — von diesen Tannen,Aus dieser Not an deiner Hand
Aus wildem Wald noch jeder fand!

Und wissenheut' als große Leut',
Daß nimmer dieser Wald gefällt.
Es rauscht der Bäter grüne Welt,
Durch dich um jedes Eroßstadtkind,
Dornröschen und Schneewittchensind,
Wo U-Bahn dröhnt und Hupe gellt,
Noch immer liebstes Nachbarskind.
Und immer hinter blauem Berge,
Wohne» doch heut' die Sieben Zwerge,
Der Ball , der bunt ins Wasser rollt,
Wird immer noch zum Ball von Gold,
Und weckt noch heut' im Schlamme tief,
Froschkönig, der verwunschenschlief!
Du hast uns, weisesterMund, gelehrt,
Als tapferes Schneiderlein zu streiten,
Mit Mutterwitz und Mut allein
Der Dummheit Sieger stetb zu sein,
Du gabst für graue Kummerzeiten,
Dein Aschenputteluns zum Trost
Und ließest grüne Zweige breiten,Der Mutterliebe schenkenden Baum.
Und wenn wie Alp in schlimmem Traum,
Sich gegen uns die Welt erbost,
Das bißchenGlück uns zu zerstören,
Wenn Angst uns quält , die keiner kennt,
Wir lernten , weise, ja durch dich:
Noch jeden Spuk kann man beschwören,
Den man beim rechtenNamen nennt,
Ein Rumpelstilzchen, springt entzwei,
Am eignen Gift die Heuchelei!
Wie lachst mit uns, du. Ewig-Jung«,
Wenn froh des Schalkes Freundestreu,
Mit klugem Rat , mit flinker Zunge,
Das Leben uns erbaute neu,
Im Siebenmeilenftiefelqang,
Erfolg zu unseren Diensten zwang ,
Und eitler Torheit Prahlerei.
Mit kätzchenkühncm Geistesschwunge,
Wie eine arm« Maus verschlang! -
O Märchen! Greise Kindermuhme,
Bleib weiter deinen Deutschengut!
Nimm Groß und Klein in deine Hut!In deinem stillen Heiligtums
Bei deiner Spindel Wiegenlied,
Ah Kleinem Däumerlinq entgegen,
Wenn von der Irrfahrt Wanderwegen
Er mu-d , wie Korn zu Ackerkrume,
Zu seines Vaters Hause zieht!

erlL^
PMtsM

LS0̂
-eliiinE

SÄ
«chlstE
Niitkr-ihl"",!
SrrloS,

»kiiispr- ^

li, lindü

P°

kckl

Rummel
«efttzes
find,we
Vleinnng
dieM-lt
-er Lit
union
sowjetisch«
land ergr
Sowjet»»
davon Kei
Anssprach«
Feige, wo
longten a!
z» schreite

Ran
EioMdte
tatsächlich
im Weste»
chill un!
ditione!
auf leir
biitanr
Churchill
menhält
Churchill
MWern
Spot» sollt
i'ichiuiig'
zugeben,
binett Chr

Da die
gegenüber
etwaigen
für die

Rom
bericht
Hauptql
asrila
an der
Kämpfen
Verlusten
an den
bitterte
bontbarl
Eollum
zweiw
wurde
einesL
der mo
andere
enngsflugz
britisch«
Küste der
ist mit der
bestehenden
gefallen."

Die Taps
bb. Torpedo
mh gegen
verliehen,
darunter
Stnsselkon


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

